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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


auf den „Geſelligen“ werden für 
Beſtellungen die Monate Auguſt und September 
jum Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Die Expedition. 
Zur Lage. 


Nach den „Mittheilungen des Deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke“ hat der Kaiſer ſich in 
den letzten Wochen, ehe er abreiſte, abermals nach dem 
Stande der deutſchen Mäßigkeits⸗Geſetzgebung 
erkundigt, Anfangs Juli iſt an dieſes Geſetz zur Bekämpfung 
der Trunkſucht und ihrer ſozialen Folgen in der dafür nieder⸗ 
geſetzten ee die letzte Hand gelegt worden; 
und wenn die Vorlage nun dem Bundesrath übergeben wird, 
Ift die Veröffentlichung derſelben bei der Wichtigkeit eines 
hen Bekanntwerdens in weiten Kreiſen wahrſcheinlich 
hre Berathung als erſter Gegenſtand der Jahresverſamm⸗ 
lung des Vereins in Bremen am 21. September ſteht ſchon 
länger ſeſt. Der gegenwärtige Präſident des Vereins, Ober⸗ 
bürgermeiſter Struckmaun in Hildesheim, wird über das 
Mäßigkeitsgeſetz berichten. 

In dem Lande, das der Kaiſer augenblicklich zum dritten 
Male bereift, iſt von allen Ländern der folgeureichſte, fried⸗ 
lichſte Feldzug gegen die Unmäßigkeit durchgeführt worden. 
Man kann in Norwegen nicht gut länger reiſen und die 
Volks zuſtände wahrnehmen, ohne auf dieſe kulturgeſchichtliche 
Thatſache immer auſmerkſam zu werden. 

Auch die Vorarbeiten für ein anderes Reichsgeſetz, über 
das Auswanderungsweſen, ſind ihrem Abſchluſſe nahe. 
Ein ſolches Geſetz iſt dringend nothwendig; ſeit vielen Jahren 
haben wir bei Gelegenheit der Auswanderungsſtatiſtik und 
der Nachweiſe über die Wehrfähigen, welche ſich ihrer Pflicht 
entziehen, darauf hingewieſen, daß die beſtehende Kontrole 
nicht genügt, hoffentlich ſorgt das neue Geſetz — ohne die 
Polizeimacht unnöthig zu erhöhen — für eine wirkſame 
Rontrole der Auswanderer, damit dem ſchlimmen Zuſtande 
ein Ende gemacht wird, daß tauſende von Deutſchen ihre 
Pflicht gegen das Heimathland wie ein altes Hemd ausziehen. 

Die Kusführungs Verordnung zum neuen Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz iſt fertiggeſtellt und wird ſchon in 
den nächſten Tagen erſcheinen. An eine Fortſetzung der 
Steuerreform in der nächſten Landtagsſeſſion wird, wie aus 
Berlin verlautet, nicht mehr gedacht. 


Die verſchledenartigſten Mittel werden bekanntlich empfohlen, 
um die Sozialdemokratie zu bekämpfen, insbeſondere ihr 
Eindringen in das „platte Land“ zu verhindern. Die Leiter 
der ſozialdemokratiſchen Bewegung gedenken demnächſt eine 
Agitation durch die Verbreitung billiger Schriften ins Werk 
u ſetzen, wie ſie bis dahin noch nicht ſtattgefunden haben 
oll. Die zu „bearbeitenden“ ländlichen Kreiſe ſind derartig 
ausgewählt, daß ſie von mehreren Seiten angefaßt werden 
können; die „Genoſſen“ beſtimmter Städte ſollen auf dieſen 
oder jenen ländlichen Wahlkreis angewieſen werden. Ganz 
SE Inſtruktionen find ebenfalls für die Vertheiler von 

roſchüren und Flugblättern ausgearbeitet. Wie wir nun 
neulich mitgetheilt haben, will der in Poſen begründete Pro⸗ 
binzialverein zur Bekämpfung der Sozialdemokratie u. A. 
durch Schriften und Vorträge die ſozialdemokratiſche Wühlerei 
bekämpfen. Wir rathen den Mitgliedern des Vereins und 
überhaupt allen Staatsbürgern, welche den Umſtürzlern wirk⸗ 
ſam entgegentreten wollen, bei ihren Belehrungen ein Haupt⸗ 
augenmerk auf thatſächliche Vorgänge im ſozialdemokratiſchen 
Lager zu richten. Die ſchönſten Auseinanderſetzungen wirken 
lange nicht ſo überzeugend auf den ſchlichten für das „Ge⸗ 
noſſen⸗Netz“ auserſeheuen Mann, als Beiſpiele, wie es die 
Herren Sozialdemokraten, die ſich als Volksbeglücker auf⸗ 
ſpielen, treiben und wie kraß der Gegenſatz zwiſchen Lehre 
und Befolgung bei den Sozialdemokraten ſich häufig zeigt. 
Hier wieder ein lehrreiches Beiſpiel. Aus Saarbrücken ent⸗ 
nehmen wir der „Saarbrücker“ und der „Köln. Ztg.“ folgende 
Mittheilungen: 

Ein merkwürdiger Prozeß hat dieſer Tage vor dem Schöffen⸗ 
gericht in Saarbrücken unerwartet fein Ende gefunden. Ein Berg⸗ 
mann Namens Wurm in Dudweiler hatte in einer Verſammlung 
wiedergeſagt, was er von andern gehört: daß in der Kaſſe des 
Bergmänniſchen Rechtsſchutzvereins 10000 Mk. fehlten 
Ein derartiger Hinweis mußte die bis dahin überaus vertrauens⸗ 
ſeligen Mitglieder des Vereins ſtutzig, unwillig und widerſtrebend 
machen und den Vorſtand, beſtehend aus einem gewiſſen Warken 
und feinem Generalſtab, um Anſehen und vielleicht um 
Amt und Würden bringen. Der Vorſtand, „Warken und Ge⸗ 
noſſen“, erachtete es demnach als nöthig, gegen Wunn eine Pri⸗ 
datklage wegen „Beleidigung“ anzuſtreugen. Der Prozeß begann. 
Wunn ließ Zeugen citiren, welche Unordnung in der Kaſſenver⸗ 
waltung bekundeten, und wieder andere Schußzeugen enthüllten 
intereſſante Bilder bon der im Vorſtande hereſchenden Lodder⸗ 
wirthſchaft. Das Gericht ſah ſich genöthigt, Sachverſtändige zuzu⸗ 
wg zur Prüfung der vom Vorſtande für einen Saalbau in Bild⸗ 
tock bisher gemachten Ausgaben ſowie zur Prüfung der von den 
147 Vertrauensmännern geführten Konkrollbücher, welche die von 
den einzelnen Bergleuten gezahlten Beiträge nachweiſen ſollen. 
Der die Erd- und Maurerarbeiten für den Saalbau taxirende 
Sachverſtändige fand, daß der vom Vereinsvorſtand mit der 
Leitung des Baues beauftr, Maurerpolier Roll („Präſident“ 
des ſozlaldemokratiſchen „Arbe. keins“ einige tauſend Mark zuviel 
ene de habe. Die mit der rufe der Kontrollbücher 
beauftragten!“ achverſtändigen machten ebenfalls ſeltſame Entdedun- 
en. Es hielt ſchwer'genug, in den Beſitz der Bücher zu gelangen. Die 
rüfung deckte eine entſetzliche Mißwirthſchaft mit dem Gelde der 

leute auf; eine genaue Berechnung wir, weil aus einzelnen 


Büchern mehrere, ja, ſogar viele Blätter herausgeriſſen waren, 
nicht möglich; jedoch ergab die bisher erfolgte Prüfung von 31 
Büchern das Fehlen von über 4000 Mk. Für die klägeriſche 
Partei geſtaltete ſich die Sache mit jeder Gerichtsfigung immer 
ungünſtiger; immer mehr wurde offenbar, in wie unverantwort⸗ 
licher und gewiſſenloſer Weiſe Mißbrauch mit der Vertrauens⸗ 
feligteit der Bergleute und deren Beitragsgelder getrieben wurde; 
Warken und Genoſſen mit ihren Vertrauensmännern wurden immer 
n beurtheilt; weitere Enthüllungen konnten nicht aus⸗ 
eiben. 

Da vollzog ſich etwas ganz Unerwartetes: die Parteien und 
deren gerichtliche Beiſtände verhandelten miteinander; zweifellos 
erwartete Warken, der „Bräfident des Bergmänniſchen Rechts⸗ 
ſchutzvereins“, von der Prüfung der 116 Controlbücher nicht viel 
Gutes; er und feine klägeriſchen Genoſſen hielten es auch für ats 
gezeigt, die Sache kurzerhand abzubrechen. Als der Gerichtshof 
wieder eintrat, erklärten die Parteien zur allgemeinen Ueber⸗ 
raſchung, daß folgender Vergleich zwiſchen ihnen zuſtande ge⸗ 
kommen ſei: der Angeklagte Wunn erklärt, daß er mit ſeinen das 
maligen Aeußerungen die Privatkläger „nicht habe beleidigen 
wollen“; die letztern verpflichten ſich dagegen, unter Zurückziehung 
der Klage die Koſten des Verfahrens zu tragen; jede Partei über⸗ 
nimmt ihre Anwaltsgebühren. 

Schade, daß der Prozeß jählings abgebrochen wurde; 
was würde noch zutage gekommen ſein! Aber auch das 
jetzige Ergebniß genügt ſchon, um die Volksbeglücker Warken 
und Genoſſen a kennzeichnen. Gewiß iſt es ein ſchönes 
Ding um den Rechts ſchutz und es wäre nur zu wünſchen, 
daß den minder bemittelten Leuten heutzutage billiger er⸗ 
möglicht würde, ihr Recht zu erlangen als gegenwärtig, aber 
es zeigte ſich während der Prozeßverhandlungen ſo recht, wie 
die Vertrauensſeligkeit gewiſſer Leute von ſozialdemokratiſchen 
Führern gemißbraucht wird. Ueber Hungerlöhne u. dergl. 
wird von den Herren wacker darauf los geſchimpft, aber ſie 
wiſſen ſich ihr Ränzlein mittelſt der ſauer verdienten Groſchen 
der Schwachen gar gut zu füllen. Der Herr Warken hat 
binnen einem Jahre mehr als 3000 Mk. Speſen zu ſeinem 
150 Mk. betragenden Monatsgehalt als Vorſitzender erhalten, 
die Reiſekoſten für die Delegirten zu den Kongreſſen in Halle 
und Paris waren auch ſehr erheblich (z. B. erhielt ein ſolcher 
Bergarbeiter ⸗ Vertreter für einige Tage Vertretung in Halle 
300 Mk.); dafür läßt ſich denn auch eine Maſſe Volks⸗ 
beglückung zuſammenreden! 


Die fünfundzwanzigjährige Gedenkfeier der Seeſchlacht 
bei Liſſa am 20. Juli 1866 hat in Oeſterreich-Ungarn ebenſo 
mit Rückſicht auf die jetzige Bundesgenoſſenſchaft ſtattgefunden, 
wie kürzlich die Erinnerungsfeier an die Schlacht bei König⸗ 
grätz. In der Schlacht bei Liſſa wurde, woran erinnert ſei, 
die Seemacht der Italiener durch die weit ſchwächere öſter⸗ 
reichiſche Flotte unter Admiral Tegetthof geſchlagen. Heute 
find die Feinde von damals Bundesgenoſſen. Beiden Feſt⸗ 
bankett in Trieſt gedachte der öſterreichiſche Korvettenkapitän 
Labres des heldenmüthigen Todes der Offiziere der Schiffe 
„Re d'Italia“ und „Paleſtro“, hob hervor, wie aus dem 
tapferen Gegner von eiunſt Oeſterreich ein Verbündeter ent⸗ 
ſtanden ſei und trank auf die herrliche italieniſche Flotte und 
ihr ausgezeichnetes Offizierkorps. Der Toaſt wurde mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen, der ſich noch ſteigerte, als 
die italieniſche Nationalhymne geſpielt wurde. 

Ebenſo war in Pola bei dem im Militairkaſino veran⸗ 
ſtalteten Feſtmahl vom Haſenadmiral Pitner ein Toaſt aus⸗ 
gebracht auf die alltirte königliche Flotte von Italien unter 
lebhafteſtem Beifall der anweſenden Feſtgenoſſen. 

Die italieniſche Preſſe iſt über die taktvollen Feier⸗ 
lichkeiten ſehr erfreut und gedenkt der politiſchen Verhältniſſe 
von Einſt und Jetzt. Das römiſche Blatt „Fanfulla“ ſchreibt 


„Im Jahre 1866 haben ſich die öſterreichiſche und italieniſche 
Flotte feindlich gegenübergeſtanden, im Jahre 1891 ſind die 
beiden Flotten vereinigt, um Europa die höchſte Wohlthat des 
Friedens zu ſichern; darüber freuen ſich Menſchlichkeit und 
Geſittung mehr als über den größten Sieg.“ 


Die ruſſiſchen Blätter ſtellen große Vorbereitungen für 
den Empfang der Franzoſen ſeſt. Die „Nowoje Wremja“ 
betont dabei, alle früheren Feierlichkeiten beim Empfang aus⸗ 
ländiſcher Schiffe würden vor dem jetzigen Empfang des 
franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt weit zurückſtehen. 
Das ſei eine Thatſache, welche beſondere Aufmerkſamkeit ver⸗ 
diene. Werde doch ganz Mitteleuropa unwillkürlich über 
dieſelbe nachdenken müſſen und auf die ganze Welt werde die 
enge Freundſchaft zwiſchen der loteiniſchen und flawiſchen 
Raſſe einen tiefen Eindruck ausüben. 


Berlin, 21. Juli. 

— Der Kaiſer ift Dienstag früh 8 Uhr von Tromſb 
direkt nach dem Nordcap abgereiſt. 

— Der feierliche Stapellauf eines Panzerfahrzeuges 
(G) fand * Dienstag auf der Werft der Aktiengeſellſchaft 
„Weſer“ zu Bremen unter zahlreicher Betheiligung bei ſchönſtem 
Wetter ſtatt. Der Chef der Nordſee⸗ Station, Vizeadmiral 
Schröder, hielt dabei folgende Taufrede: 

„Ein Erzeugniß deutſcher Schiffsbaukunſt und deutſchen 
Gewerbefleißes, hergeſtellt aus deutſchem Stahl, ſteht dieſes 
Schiff in Bereitſchaft, vom Stapel gelaſſen und ſeinem 
Elemente überantwortet zu werden. Gleich ſeinen Schweſter⸗ 
ſchiffen „Siegfried“ und „Beowulf“ ſoll dieſer Zuwachs 
vaterländiſcher Wehrkraft zur See einen hohen Helden⸗ 
namen tragen aus der Welt der nordiſchen Sagen und 
Geſänge. Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer, weilen 
ur Zeit auf dem Schauplatze jener Heldenſagen. Aller⸗ 
döchſtderselbe haben mir e geruht, dies Schiff 


iu taufen auf den Namen „Frithjof“. Nun gleite hin, 


Edu ſtolzes Schiff, in dein Element! Sei deinen Feinden 
ein Trutz, deinen Freunden ein Schutz, wie die Sage es 
von deinem hohen au vermeldet. Des Himmels Segen 
aber geleite dich überall und allezeit. Fahre mit Gott, 
„Frithjof!“ 

— Die an den deutſchen Hochſchulen veranſtalteten 
Sammlungen für einen dem Fürſten Bismarck zu widmenden 
Ehrenhumpen haben gegen 3500 Mark ergeben. Die 
feierliche Uebergabe des Humpens wird, wie wir hören, am 
10. Auguſt in Kiſſingen durch eine ſtudentiſche Abordnung 
erfolgen. Am Abende desſelben Tages ſoll ebenda ein Feſt⸗ 
kommers ſtattfinden. f 

— Die Weihe des Biſchofs Fritzen und des Weih⸗ 
biſchofs Marbach hat am Dienstag im Münſter zu Straß⸗ 
burg ſtattgefunden. Die Biſchöfe von Trier, von Metz und 
von Münſter, der päpſtliche Hausprälat Scher aus Mühl⸗ 
hauſen, der Abt des Trappiſten⸗Kloſters in Oelenberg und 
zahlreiche andere Geiſtliche aus dem Elſaß waren anweſend. 
Eine dichte Menge von Gläubigen hatte ſich vor dem Münſter, 
ſowie auf den Straßen und Plätzen angeſammelt. Der Feier 
wohnte der Statthalter Fürſt von Hohenlohe nebſt den 
Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden bei. 

— Der Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete Graf Balle⸗ 
ſtrem (Centr.) richtet in der „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ einen 
offenen Brief an den Reichstagsabgeordneten v. Koseielski 
(Pole) zur Begründung feiner Aeußerung, welche dahin ging, 
daß die polniſch ſprechenden Bewohner Oberſchleſiens keine 
„Polen“, ſondern „pol niſch ſprechende Preußen“ 
ſeien. Es heißt in dem Briefe: 

„Seit ſechs Jahrhunderten hat Oberſchleſien keine ſtaatliche 
Verbindung mit Polen und gehört ſeit dieſer Zeit immer deut⸗ 
ſchen Staatengebilden an. Der Oberſchleſier fühlt ſich daher 
in ſtaatsrechtlicher Beziehung nicht als „Pole“, ſondern ſeit 
150 Jahren als „poluiſch ſprechender Preuße“, derſelbe will 
nur ſeine Religion und feine Mutterſprache wiſſen; für beides 
find die dene prethenden oberſchleſiſchen Abgeordneten des 
Zentrums ſtets energiſch eingetreten, und es bedarf dazu keiner 
großpolniſchen Agitatoren und keiner großpolniſchen Abgeord⸗ 
neten. Die Regierung hat freilich einen großen und ſchweren 
Fehler gemacht, indem ſie der Erlernung und Pflege der pol⸗ 
niſchen Mutterſprache in den Schulen entgegentrat, aber auch 
hiergegen haben die Zentrums-Abgeordneten ſtets proteſtirt und 
gekämpft und werden es auch ferner thun, bis Abhülfe eintritt; 
allo auch zur Bekämpfung dieſer Regierungsmaßregeln bedarf 
es keiner großpolniſchen Agitation; dieſelbe erſtrebt auch ganz 
andere Ziele.“ 

— An der Berliner Produktenbörſe von Diens⸗ 
tag gingen wie tagsvorher die Weizenpreiſe, ſo heute die 
Roggeupreiſe ſtark in die Höhe. Die Preisſteigerung iſt be⸗ 
ſonders auf den vollſtändigen Mangel an Waare zuriick 
zuführen. So notirte Roggen zuletzt nahezu 4 Mk. höher 
als am Montag; Weizen gab etwas nach. 

— Die Königliche General-Lotteriedirektion erläßt 
in den Kreisblättern eine Bekanntmachung, worin der Unters 
ſchied zwiſchen den ſich als „Lotterie-Einnehmer“ bes 
nennenden Privatverkäufern von Looſen und den König⸗ 
lich preußiſchen Lotterie⸗Einnehmern, ſowie zwiſchen 
den Antheilſcheinen und den echten Looſen hervorgehoben 
wird. Hinzugefügt wird, bei gerichtlichen Verurthellungen 
von Loosantheil-Verkäufern hätte ſich herausgeſtellt, daß 
ſolche Verkäufer häufig betrügeriſch verfahren, indem ſie die 
Looſe, auf die ſie Antheile verkaufen, nicht beſitzen oder viel 
mehr Antheilſcheine ausgeben, als der Umfang ihres Loos⸗ 
beſitzes erlaubt, oder endlich, indem ſie ihrerſeits größere Ge⸗ 
winne erheben und damit verſchwinden. 

Bei dem Abſatz der Antiſklavereilotterie ſcheint man 
aber doch nicht die Vermittelung der Privatverkäufer ent⸗ 
behren zu können, ebenſo wie ſ. Zt. bei der Schloßfreiheit⸗ 
Lotterie!! — 

— Die Stichwahl für Kaſſel⸗Melſungen zwiſchen Endemann 
(liberal) und Pfankuch (Soz.) findet am Montag, den 27. Juli ſtatt. 

— Der zehnte deutſche Turnertag trat am 19. Juli 
zu Hannover zuſammen. Der Geſchäftsbericht hob den durch 
das Münchener Turnfeſt erfolgten Auſſchwung der deutſchen 
Turnerbunde hervor, bedauerte aber, daß ſo viele Aerzte der 
Turnerſache theilnahmslos gegenüberſtehen. Für Wettturnen 
wurde der Beſchluß gefaßt, künftig nur zwei Kampfrichter zu 
wählen und zur Aufſtellung der Werthungsliſten 12 Rechner zu 
beſtellen, ſodann an das Miniſterium ein Geſuch gerichtet, den 
Turnvereinen die Benutzung der Schulturnhallen zu geſtatten. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Das bekaunte Verhalten der 
krvatiſchen Offiziere bei der Anweſenheit des Kaiſers 

Franz Joſef in der Hafenſtadt Fiume war dieſer Tage von 

dem Abgeordneten Ugron im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 

einer abfälligen Kritik unterzogen worden. Ein Hauptmann 
des 74. Regiments, namens Uzelac, fühlte ſich dadurch bes 
leidigt und ſandte am Dienſtag infolgedeſſen Herrn Ugron 
ſeine Zeugen. Die Zeugen des Abgeordneten Ugron erklärten 

den Vertretern des Hauptmanns, auf Grund eines von 20 

hervorragenden Abgeordneten gefaßten Beſchluſſes könnten fie 

im Intereſſe der Wahrung der parlamentariſchen 

Redefreiheit nicht zugeben, daß der Abgeordnete Ugron 

für Aeußerungen, welche er im Parlamente gethan, Genug⸗ 

thuung gebe, und zwar umſomehr, als er nur unter Reſerbe 

Fe habe. Hiermit ſeien ihrerſeits die Verhandlungen 

erledigt. 

Der Miniſter v. Baroſs ſcheint von dem Erfolg feines 
Zonentarifs nicht ganz befriedigt zu fein denn er hat wieder 
einen Schritt zur Erhöhung der Perſo nentarife unter⸗ 
nommen. Den äußeren Anlaß hierzu bot Herrn v. Barois 
die Uebernahme der ungariſchen Linien der Staatseiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. Wenn auch die Erhöhung der Perſonentarife 
keine erhebliche und vorwiegend auf die erſte Klaſſe gerichtete 


iM, ſo ſcheink der Entſchluß des ungarlſchen Handelsminiſters 
och von grundſätzlicher Bedeutung und man wird weiteres 
abwarten müſſen. 

Die ezechiſche Ausſtellung in Prag iſt noch immer 
der wüſte Tummelplatz, auf dem panſlaviſtiſche Dentſchen⸗ 
ſreſſer und Lärmſchläger ihren Teutonenhaß austoben laſſen. 
Ein Sonderzug brachte 150 Serben; gleich machte ſich Stadt⸗ 
rath und Gewerke auf die Beine, die Muſenſöhne und der 
Pöbel hinterdrein, ſo gings auf den Bahnhof, wo in üblicher 
Weiſe in Hetzreden das Blaue vom Himmel herunterrenommirt 
wurde. Als „würdiger Schluß der erhebenden Feier“ gröhlte 
die Menge vor dem Bahnhof ihre Radaulieder, Studenten 
lümmelten ſich dazwiſchen, bis die Polizei die Sache denn doch 
2 bunt fand und die Maſſe auseinander jagte. Tags darauf 
amen 200 Ruthenen über Krakau an. Da war für den 
unternehmungsluſtigen Pöbel ſofort ein triftiger Grund, unter 
begeifterten Nationalgeſängen dem dentſchen Kaſino die Fenſter 
einzuwerfen und ſeinen Inſaſſen eine Katzenmuſik zu veran⸗ 
ſtalten. Ruthenen und Czechen lagen ſich dabei liebeſelig in 
den Armen, wohl in der Erinnerung an die ſchöne Zeit, wo 
beide in Galizien brüderlich vereint die Polen, die doch auch 
ſlaviſche Brüder find, um die Wette drangſalirt hatten. 

Frankreich. Von ſtreikenden Bahnarbeitern ſind 
am Montag und Dienſtag einige Gewaltthaten verübt worden. 
Einige Streiker überfielen am hellerlichten Tage einen Bahn⸗ 
wärter am Wegübergang der Avenne Victor Hugo in Paris, 
gaben dem Lokalzug von Saint Quen Pantin das Halte⸗ 
eichen und wollten, als der Zug anhielt, den Maſchinen⸗ 
führer und Heizer mißhandeln. Die Polizei kam indeß recht⸗ 
zeitig an, zerſtreute die Arbeiter und verhafte einen. Sämmit⸗ 
liche Wegübergänge wurden darauf ſofort mititäriſch beſetzt. 
— In der Nacht zum Dienſtag wurden auf der Weſtbahn 
St. Cyr die Signaldrähte abgejchmtten und die Weichen ver⸗ 
ſtellt. Daſſelbe geſchah in Nonant. Auf einen in Nancy 
eintreffenden Zug wurde geſchoſſen. 

Italien. Der Krouprinz iſt dieſen Dienstag nach 
London abgereiſt. Der Beſuch des jungen Prinzen wird ver⸗ 
ſchiedenen Politikern Stoff zu tieffinmigen Betrachtungen geben. 

Vatikan. Die Abreiſe der italieniſchen Kapuziner 
aus Tunis nach Rom iſt unter rührenden Kundgebungen 
erfolgt. Der Ordensprovinzial Bernardo hat vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe an den Abbee Tournier, die rechte Hand des franzöſi⸗ 
ſchen Kardinals Lavigerie, ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er Einſpruch erhebt gegen die Austreibung des Ordens und 
die gegen denſelben erhobenen falſchen Anſchuldigungen. Wir 
wiederholen, daß die italieniſchen Kapuziner deshalb von dem 
ranzöſiſchen Kardinal Lavigerie aus Tunts vertrieben worden 
ind, weil ſie — Italiener ſind und die Franzoſen, zu denen 
Lavigerie mit Leib und Seele gehört, Tunis jeglichem italie⸗ 
niſchen Einfluß entziehen wollen. Sie wollen das Land ſich 
einverleiben. 

Rußland. Die Landhanptleute ſollen beauftragt fein, 
alle Fälle, in denen mit Getreide auf dem Lande „ſpekulirt“ 
wird, ſofort den Gouvernementsregierungen behufs Be⸗ 
Ire der Schuldigen anzuzeigen. 

as ruſſiſche Juſtizminiſterium hat als Regel feſtgeſetzt, 
daß die vom Judenthum zum Chriſtenthum übergetreteuen 
Rechtsanwaltsgehülfen erſt nach dreijähriger Friſt die⸗ 
ſelben Rechte wie ihre chriſtlichen Kollegen erlangen ſollen. 

— lAls die beiten Infanterieſtiefel] hat der Lieutenant 
Bechmutoff, der, wie wir bereits gemeldet haben, das ganze 
Ruſſiſche Reich von Wladiwoſtotk bis St. Petersburg zu Fuß 
durchquerte, die fibiriſchen Stiefel, Schegi genannt, dem ruſſiſchen 
Generalſtab empfohlen. Sie haben weiche, mit den Rändern nach 
oben umgebogene Sohlen und waren, von den 37 Paar der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Stiefel, die er auf jeinem Marſche erprobte, die 
bequemſten und geſundeſten. 

Serbien. Im Militär⸗Arſenale in Kragujiwac iſt am 
Dienstag ein allgemeiner Arbeiterausſtand wegen rückſtändiger 
Arbeitslöhne ausgebrochen. In der Stadt herrſcht eine ge⸗ 
wiſſe Erregung. 

Amerika. Vom chileniſchen Kriegsſchauplatz kommt 
ur Abwechſelung die Nachricht von einem Reitergeſecht. 
Bwei Schwadronen von der Reiterei der Kongreſſiſtenpartei 
find von der Kavallerie der Regierungstruppen bei Huasco 
vollſtändig geſchlagen worden. 

Afrika. Der dunkelhäutige Häuptling und Karavanen⸗ 
führer Tippo Tipp iſt aus Dars es Salam zum Beſuche 
des Sultans von Sanſibar eingetroffen. 

Ob nun die bekannte Auflage Stauley's wider Tippu 
Tipp, daß er die Schuld am Untergange der Stanley'ſchen 
Nachhut zu Pambnja trage, zur Verhandlung kommen wird, 
bleibt abzuwarten. 

— | 


Zur inneren Koloniſation in Weit: und 
Oſtpreußen. 


Seit einigen Jahren iſt, wie die kouſervative „Oſtpr. 
Ztg.“ ausführt, die Staatsregierung bemüht, in den 
wirthſchaſtlich ärmeren Kreiſen der Provinz Weſtpreußen 
die umfangreichen im bänerlichen Beſitze befindlichen Sand⸗ 
ländereien im Wege des Zuſammenlegungsverfahrens für 
die Staatsforſtverwaltung zu erwerben. Die Beſitzer, welche 
dergleichen Ländereien an den Staat abtreten, erhalten den 
Werth ihrer Grundſtücke zu durchaus angemeſſenem Preiſe 
in Kapital vergütet. Dieſes Vorgehen bezweckt nach einer 
Seite, im Intereſſe der Landeskultur jene Sandländereien, 
welche bei landwirthſchaftlicher Beſtellung nur eine unge⸗ 
nügende Ertragsrente abwerfen, der ihnen von der Natur 
gegebenen Beſtimmung der Holzzucht wieder dienſtbar zu 
machen. Sodann aber wird dadurch, daß der bäuerliche Be⸗ 
ſitzer in die Lage verſetzt wird, den an ſeiner Kapitalkraft 
zehrenden Beſitz an ertragloſen Anßenländereien ohne Verluſt 
zu veräußern, der zweifache Vortheil erreicht, daß der Beſitzer 
nicht nur feine Wirthſchaftskraft auf eine intenſivere Be⸗ 
ſtellung der beſſeren Grundſtücke richten kann, ſondern auch 
mit den empfangenen Kaufgeldern die auf ſeinem Beſitze 
ruhenden Schulden ganz oder theilweiſe abzuſtoßen vermag. 
Bei dem hohen Zinsſatze, zu welchem der kleinbäuerliche Be⸗ 
ſitzer in den öſtlichen Provinzen die auf ſeinem Grundbeſitze 
laſtenden Schulden zu verzinſen genöthigt iſt, iſt die thunlichſte 
Beſeitigung dieſer Belaſtung von hoher wirthſchaftlicher und 
ſozialer Bedeutung. Die Anseinanderſetzungs⸗Behörde aber 
iſt mehr als andere Provinzial⸗Behörden, ja ſelbſt mehr als 
die ſtaatliche Forſtverwaltung ſelbſt geeignet, den Erwerb der 
Oedländereien in großem Maßſtabe durchzuführen, weil die 
ür das Auseinanderſetzungs⸗Verfahren beſtehenden geſetzlichen 

eſtimmungen ihr die Beſugniß ertheilen, durch Zuſammen⸗ 
Iegung der ihr an verſchiedenen Stellen einer Gemarkun 
zum Erwerbe angebotenen Grundſtücke einen wirthſchaftli 
abgegrenzten, zur planmäßigen Aufforſtung geeigneten Kom⸗ 


Scheibenbüchſe im 


plex von Ländereien zu ſchaffen, ſodaun aber auch aus dem 
Grunde, weil die erwähnten Geſetzesvorſchriften eine ſchnelle 
Negelung der Hypothekenverhällniſſe — ohne eigenes Zuthun 
der mit den Grundbuchoperationen wenig vertrauten bäuer⸗ 
lichen Bevölkerung und ohne daß derſelben durch die im 
Grundbuche zu bewirkenden Eintragungen Koſten erwachſen — 
ermöglicht. Wie ſehr die Staatsregierung mit dem Erwerbe 
der Oedlandsflächen für die Staatsforſtverwaltung dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſe der bäuerlichen Intereſſenten, jenen 
ertragloſen Beſitz abzuſtoßen, eutgegen gekommen iſt, beweiſt 
die Thatſache, daß allein in den Kreiſen Konitz, Berent 
und Schlochau im Jahre 1889 3500 Hectar, im Jahre 1890 
8000 Hectar bisher in bäuerlichem Beſitz geweſener Oed⸗ 
ländereien von der Auseinanderſetzungsbehörde erworben und 
der Staatsforſtverwaltung zur Aufforſtung übergeben worden 
ſind. Dieſe Erfolge haben Veranlaſſung gegeben, mit der 
gleichen Maßregel auch in den maſuriſchen Kreiſen der 
Provinz Oſtpreußen in großem Umfange vorzugehen. 
Bereits ſind von der das Verſahren leitenden General⸗Com⸗ 
miſſion in Bromberg in den Kreiſen Ortelsburg und Neiden⸗ 
burg 2000 Hectar N 

herigen Beſitzer in Kapital erworben und werden voraus⸗ 


ſichtlich zum 1. Oktober d. Is. in abgerundetem Complexe 


der Staats⸗Forſtverwaltung zur Aufforſtung überwieſen 
werden können. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Juli 1891. 


— Die Weichſel iſt jetzt bel uns fo hoch geftiegen, 
daß ein Theil der Kämpen bis zum Deich hin überſchwemmt 
Bei 
Thorn begann geſtern das Waſſer, nachdem es bis auf 
3,40 Meter geſtiegen war, langſam zu fallen, auch bei 


iſt; heute betrug hier der Waſſerſtand 3,36 Meter. 


Warſchau fällt der Strom anhaltend weiter. 


— Mit der Ernennung des früheren Kultusminiſters 
Dr. v. Goßler zum Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗ 
preußen iſt die polniſche Preſſe wenig zufrieden. Der 


„Orendownik“ bemerkt: 


„Herr v. Goßler hat als Miniſter ſich ſehr ſpeziell mit 
den Angelegenheiten des poluiſchen Elements befaßt, er iſt mit 
denſelben wohl bekannt und wird fie in feiner neuen Stellung 


zum Vortheil des deutſchen Elements auszunutzen verſtehen. 


In dieſer Beziehung dürfen wir uns auch nicht einen Augen⸗ 


blick irgend welchen Illuſtonen hingeben. 


— Der nene Oberpräſideut von Oſtpreußen Graf 
Udo Stolberg⸗ Wernigerode iſt am 4. März 1840 zu 
Berlin geboren; widmete ſich zunächſt der militäriſchen Lauf⸗ 
bahn, machte als Offizier im Regiment der Gardes du Korps 
die letzten Feldzüge mit, wurde bei Königgrätz verwundet, 
erwarb ſich im franzöſiſchen Feldzug das Eiſerne Kreuz und 
gehört noch heute mit der Uniform dieſes Regiments dem 
Bald nach dem 
Feldzug wurde er Landrath, behielt aber dieſen Poſten nicht 
lange, um ſich dann außer der Verwaltung feiner Güter der 
Er iſt 
Mitglied des Oſtpreußiſchen Provinziallandtages und des 
Provinzialausſchuſſes und ſeit 1877 gehört er mit ener von 


Heer als Major à la suite der Armee an. 
Förderung der Provinzialangelegenheiten zu widmen. 


1881 bis 1884 dauernden Unterbrechung dem Reichstag an, 


und zwar für den Wahlkreis Raſtenburg⸗Gerdauen⸗ 
Friedland, der nunmehr durch ſeine Ernennung frei wird, 
ſeit 1890. Es iſt keineswegs ſicher, daß bei der Nachwahl 
Graf Stolberg oder, falls derſelbe ablehnt, ein anderer 
Der Kreis iſt bisher der Regel 
Indeſſen haben im Jahre 
1874 die Nationalliberalen in der Stichwahl mit 6388 gegen 
6072 Stimmen, und im Jahre 1881 die Freiſinnigen in der 
Bei 


Konſervativer gewählt wird. 
nach fonjervativ vertreten geweſen. 


Stichwahl mit 10359 gegen 8802 Stimmen geſiegt. 
der letzten Wahl im Februar 1890 hatte Graf Stolberg 


8978 Stimmen, während auf den freiſinnigen Kandidaten, 


Gutsbeſitzer Winkler, 7138 Stimmen fielen. 

Graf Stolberg gilt der Regierung als der geeignete 
Mann, die zur Hebung Oſtpreußens beabſichtigten wirth⸗ 
ſchaftlichen Maßregeln mit durchzuführen. Er iſt im Reichs⸗ 
tage wie im Herrenhauſe ſtets für dieſe Maßregeln, wie Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes, Ermäßigung der Eiſenbahn⸗ 
tarife für landwirthſchaftliche Produkte, eingetreten, hat ſich 
auch als Referent unſtreitig Verdienſte um das Zuſlande⸗ 
kommen der Landgemeindeordnung erworben. 

— Die Littauer haben auch im Reichstagswahl⸗ 
kreis Memel⸗Heydekrug einen eigenen Kandidaten auf⸗ 
geſtellt, und zwar den Litteraten Jaukus in Bitenen. 

— Nach einer Verfügung des Kriegsminiſters hat ein 
Rekrut, der ſich vor ſeinem Eintritt in das Heer verheirathen 
will, bei ſeinem Bezirkskommando die Ausſtellung eines Konſenſes 
nachzuſuchen. Wird ihm derſelbe gewährt, ſo entſteht hieraus 
weder für ſeine Ehefrau noch für ſeine Kinder ein Anſpruch auf 
eine Unterſtützung ſeitens des Staats oder der Gemeinde. Auch 
ſoll während ſeiner altiven Dienſtzeit keine Rückſicht auf ſeine 
Verheirathung genommen, der betreffende vielmehr als unver⸗ 
heirathet betrachtet werden. 

— Eine königliche Steuerkaſſe weigerte ſich vor Kurzem, 
von einem Steuerzahler vier Rollen zu je 30 Mk., enthaltend 
Fünfzigpfennigſtücke, anzunehmen, mit dem Bemerken, daß 
12 zur Annahme von Fünfzigpfennigſtücken in ſo hohem Betrage 
nicht verpflichtet ſei. Auf eine deshalb eingereichte Beſchwerde iſt 
nun dem Steuerzahler von der Bezirksregierung eröffnet worden, 
daß die Rentmeiſter verpflichtet find, jeden Betrag in Reichs⸗ 
Silbermünzen anzunehmen. 

— Bei den Anträgen der Ortsgeiſtlichen auf Verleihung der 
Ehejubiläums⸗ Medaillen aus Anlaß der goldenen Hochzeits⸗ 
eier iſt ausdrücklich zu beſcheinigen, daß das betreffende Ehepaar 

ch ſtets durch einen ſittlich reinen und friedlich frommen Lebens⸗ 
wandel ausgezeichnet und ſonach in einer über das gewöhnliche 
Maß hinausgehenden Weiſe durch ihr eheliches Leben wie auch 
durch einen häuslichen, wirthſchaftlichen Sinn ſich vor andern 
beſonders hervorgethan hat. Dagegen genügt bei Anträgen auf 
Bewilligung des üblichen Gnadengeſchents von 30 Mk. die Be⸗ 
ſcheinigung eines ordentlichen Lebenswandels des Jubelpaares. 

— In der Stadt Poſen find ſämmtliche katholiſche 
Pfarrer zu einem Vereine unter dem Namen „Beſchützer der 
Schule“ zuſammengetreten, welcher fortgeſetzt das Schulweſen 
bezüglich der Unterrichtsſprache und des Rellglonsunterrichts 
beobachten“ und beeinfluſſen ſoll. Solche Vereine und Vormund⸗ 
ſchaften für die Schule ſollen demnächſt auch, wie aus polniſchen 
Blättern zu erſehen iſt, in Weſtpreußen gebildet werden. Die 
Agitation wird danach ſich recht lebhaft geſtalten. 

— Für das in den nächſten Tagen hier ſtattfindende 
Provinzial⸗Schützen feſt ſind bisher folgende Ehren⸗ 
gaben geſtiſtet bezw. beſchafft worden: vom Bun de di 
Königsprämie im Werthe von 100 Mark und ein Ehrenkreuz 
im Werthe von 18 Mark, die erſte und zweite Ritterwürde 
im Werthe von 60 bezw. 45 Mark und Ehrenkreuze im 
Werthe von je 12 Mark, endlich ein Ehrenkreuz für den 
beſten Schützen auf der Provinzialſcheibe im Werthe von 15 
Mark. Die Stadt gemeinde Graudenz hat geſtiftet eine 
erthe von 175 Mark, einen Pokal im 


edländereien gegen Abfindung der bis⸗ 


Werth von 85 Mark und ein Beſteck ki Werte don 
Mark. Der Kreis Graudenz als erſten Preis Einen ai 
abelöffel, 6 Eßlöffel und ein Dutzend Theelöffel im * 
ammtwerthe von 120 Mark, als zweiten Preis eine Zucker, 
ſchale im Werthe von 80 Mark. Die Schützengilde Ma 
rien werder eine Ehrengabe im Werthe von 100 Dart 
Die Friedrich Wilhelm Schützen- Brüder ſchaff 
Danzig einen Pokal im Werthe von 100 Mark und ein 
Beſteck im Werthe von 50 Mark; die Schützengilde Na, 
rienburg 6 Eßlöffel und eine Medaille, die Schützen, 
Brüderſchaft Thorn 6 Eßlöffel im Etui; die Gilde Nen, 
ſtadt und der Schützenverein Elbing je einen Aufgabe, 
Löffel; die Schützengilde Berent eine Zuckerſchale; die 
Schützengilde Schwetz ein Tortenmeſſer. Die Veichaffung 
weiterer Preiſe, insbeſondere für diejenigen Schützen, welch 
dem Weſtpreußiſchen Provinzial ⸗Schützenbunde nicht auge 
hören können, erſolgt in dieſen Tagen. 

— Der Bahnhof Graudenz iſt, wie ſchon früher einma 
mitgetheilt, zum Bahnhof 1. Klaſſe erhoben worden. In di 
2. Bahıhofsflaffe find erhoben die Bahuhöfe Hohen ijtein 
Prauſt, Mohrungen und Ortelöburg, dagegen if der 
rl Simonsdorf aus der 2. in die 3. Klaſſe zur 
verſetzt. 

— Eine hleſige Dame, Fran L., wurde geflern Abend von 
einem plötzlichen Tode überraſcht. Auf einem Spaziergang 
ſank fie plötzlich auf der Eiſenbahnbrücke, voni Herzſchlag getroſſeg 
nieder und ſtarb bald darauf in den Armen ihres Gatten. 

— Aus München wird uns geſchrieben, daß Herr Ju ling 
Gregorovius, Artillerie⸗Oberſt a. D., feinem Bruder Fern, 
nand, dem Geſchichteſchreiber der Stadt Rom, gefolgt und an 
18. Juli zu Planagg bei München, wo er Erholung ſuchte, gz 
ſtorben iſt. Herr Oberſt Gregorovius ſtand vor ca. 30 Jahn 
lange Zeit in Graudenz in Garniſon und wird bei den älter 
Bewohnern der Stadt als ein hochgeachtetes Mitglied des Offizin, 
korps, das auch an dem Wohl und Wehe der Stadt und ſeing 
Bewohner ſtets lebhaften Antheil nahm, in guter Erinnerung ftehen 

— Dem Regierungsrath Warmbrunn zu Gumbinnen 
der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Pu 
meiſter a. D. Schermer zu Ragnit der Rothe Adler: Or 
vierter Klaſſe, dem Poſtſekretär a. D. Borkowsky zu Königsbeg 
der Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem Hegemeiſter a. D. Ru mli 
zu Weißenſee im Kreiſe Wehlau das Allgemeine Ehrenzeichen 
Gold verliehen. 

— Der Amtsgerichtsrath Weiſe in Konltz iſt an das Amtes 
gericht zu Zoppot verſetzt und der Rechtskandidat Fuchs am 
Elbing zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Chr 
burg zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Gerichtsſchreiber, Amtsgerichts⸗Sekretär Gronwal! 
in Berent iſt an das Amtsgericht in Schwetz verſetzt. Es fi 
ernannt: der Gerichtsvollzieher Link in Marienwerder zum etat 
mäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bet dem Landgericht in Tho 
und der Gerichtsvollzieheranwärter, Vice⸗Wachtmeiſter Preuß! 
Allenſtein zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem Am 
gericht in Neumark. 

— [Militäriſches.] Dr. Schulz, einjährig⸗ freiwillige 
Arzt vom Pion.⸗Bataill. Nr. 1, unter Verſetzung zum Weftpreuf 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 16, zum Uuterarzt ernannt. Dr. Schlubag 
Unterarzt vom Inf. ⸗ Regt. Nr. 141, mit Wahrnehmung ein 
Aſſiſtenzarztſtelle beauftragt. 

— Der interimiſtiſche Gendarm Angermund iſt auf die e 
ledigte Gendarmen⸗ Station Lonsk im Kreiſe Schweßz berufe 
Sueden. . 

— Dem Wirthſchafter Großmann zu Dietrichsdorf 
Kreiſe Kulm iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worde 

Mewe, 21. Juli. Die Graudenzer Schützen, dle m 
Mewer Schützeufeſte theilnahmen, haben zum Dank für die ihm 
hier gewordene Aufnahme einen Pokal geſtiftet, welcher a 
Ehrenpreis dem beſten Mewer Schützen bei dem Provinzialfchüg 
feſt in Graudenz beſtimmt iſt. 

Neuenburg, 21. Juli (W.) Als ſich geſtern Nachmitt 
der Beſitzer R. und feine Frau auf der Heimfahrt von Neuenb 
nach Treul befanden, löſte ſich plotzlich am Konſchitzer Berge! 
Halskoppel des Pferdes von der Deichſel. Der Wagen wun 
zur Seite geſchleudert und rollte bergab, Frau R. ſtürz te da 
jo unglücklich vom Wagen, daß fie überfahren wurde und ſchwg 
innere Verletzungen, auch zwei Rippenbrüche erlitt, 

Zempelburg, 21. Juli. Die Vorarbeiten zu der Til 
ſtrecke Vandsburg⸗Zempelburg der zu bauenden Bahnli 
Nakel⸗Konitz find nun ſoweit gediehen, daß am 24. d. Mts. 
landespoltzeiliche Prüfung derſelben vorgenommen werden tal 
Der ſchon jo vielfach ausgeſprochene Wunſch, daß der Länglt 
Ausſicht geſtellte Bau der ganzen Strecke endlich zum Herbfl 
Angriff genommen werden möge, ſcheint ſich alſo doch verni 
lichen zu wollen. 

Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 21. Jult. Gewill 
über Gewitter ſuchen unſere Gegend heim, halten die Entwickell 
der Kuollengewächſe zurück, und legen das ſchön ſtehende, reicht 
Ernte verſprechende Getreide nieder, jo daß manchem Bell 
bange wird. Das Gewitter hat aber noch anderen Schi 
verurſacht. In dem Dorfe Gr. Zacharin tödtete der Blitz! 
Sounabend 4 Kühe, davon eine einem armen Manne gehörte welt 
dadurch völlig verarmt. 


xo Aus dem Kreiſe Schlochan, 21. Zul. Der Rothli 
wüthet in unſerer Gegend in erſchreckender Weiſe; in der Oriſth 
Prechlau find über 40 Schweine an dieſer Krankheit gefalk 
Das Landrathsamt fordert daher die Gemeindevorſtände auß, 
Ende eines jeden Monats die Zahl der verendeten Thiere M 
Amtsvorſteher anzuzeigen. Um ſich vor empfindlichen Berli 
zu ſchützen, wäre es ſehr zu empfehlen, wenn die Schweine g 
den Rothlauf verſichert werden könnten. Es iſt dies der Wu 
vieler Beſitzer. — Unſere Sommerſaaten ſtehen zur Be 
digung des Landwirths ſehr üppig. Die Kartoffeln verſpreh 
eine gute Ernte. Das Gemüſe, namentlich die Wrucken, hal 
unterm Wurmfraß ſehr gelitten. — Unſere Bienenwirtheſ 
mit den Honigerträgen ſehr zufrieden. Die Völker haben veifl 
geſchwärmt, und die jungen Schwärme haben reichlich vollgetrag 
fo daß Aufſatztäſten nothwendig geworden find, 


n Aus dem Kreiſe Flatow, 20. Jult. Geſtern tagte 
Kujan eine Verſammlung von Kriegern behufs Gründung ell 
Kriegervereins. Dem Vereine fegt eine zahlreiche Mitgli 
ſchaft bevor, da Kujan den Mittelpunkt vieler zwiſchen den Ställ 
liegenden Ortſchaften bildet. — Der berittene Gendarm Brel 
iſt von Linde nach Vandsburg verſetzt und an deſſen Stelle! 
Sergeant Heß vom Weſtpr. Küraſſter⸗Regiment Nr. 5 in 
als interimiſtiſcher Gendarm eingeſtellt. 

L. Aus dem Kreiſe Flatom, 21. Zul. Das Chaujl 
netz unſeres Kreiſes hat gegenwärtig eine Länge von 218,5 M 
meter. Für die Unterhaltung der Chauſſeeſtrecken und die M 
führung von Neuſchüttungen wurden für das verfloſſene Etateſ 
22 744 Mk. veranſchlagt. Für die Inſtandhaltung der Brill 
wurde die verhältnißmäßig niedrige Summe von 2178 Mk. veral 
gde da im Jahre 1888 in Folge des Frühjahrhochwaſſers mehr 

rücken neugebaut und an zahlreichen Chauſſeebrücken umfaſſen 
Reparaturen ausgeführt worden find, Für Wegebefferungszm 
beziffert ſich die verausgabte Summe auf 14176 Mk., und 
bleibt für das Etatsjahr 1891/92 noch ein Wegebaufonds 
12966 Mk., für welche Summe zum großen Theile auch I 
Verwendung gefunden worden iſt. 

f Aus der Kaſſubei, 21. Juli. Trotz des vielen Rey 
ſteht das Getreide, das ſchon zu reifen beginnt, ſchön, fo 
eine ergiebige Ernte für die Sandbewohner in Ausſicht ſteht. ® 
das Sommergetreide und die Kartoffeln ſtehen prachtvoll. Diejen 
Familien, denen es an alten Knollen fehlt, „buddeln“ ſchon. Pilzen 
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pofsreſtaurateur Berger zweiter Ritter. 


in Walde daß ez ausficht, als ſeien fie geſat. Dies iſt 
armen Kaſſuben ein willkommenes Eſſen. 
I Welplin, 21. Jull. Der Aufſichtsrath der hleſigen Zucker⸗ 
0 


blk wird den Aktionären eine Dividende von 7½ Prozent 


ſchlagen. 
Elbing, A. Jull. Dem Stadtrath Schemionek'ſchen 
epaar iſt zur goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
erliehen worden. Das betagte Ehepaar, dem Oberbürgermeiſter 
Elditt Namens der Stadt Glückwünſche darbrachte, hat ſich um 
ie Pflege der Wohlthatigkeit in der Stadt, namentlich um die 
inkinderbewahranſtalten, ſehr verdient gemacht. — Bei dem 
nigsſchießen des Elbinger Schützenvereins wurden die Herren 
oldarbeiter Witzke König, Ingenieur Netke erſter und Bahn⸗ 


n Brannsberg, 21. Juli. Auf Vorſchlag des Gaskuratoriums 

u die Stadtverordneten beſchloſſen, den Preis für den 
übitmeter Gas für allen nicht zu Beleuchtungszwecken dienenden 

cbrauch von 24 auf 20 Pf. herabzuſetzen. — Ende dieſes Jahres 
läuft die Wahlperiode des jetzigen Stadtkämmerers ab. Von den 

für dieſe mit 2400 Mk. dstirte Stelle meldenden Kandidaten 
70 neben bureaumäßiger Ausbildung, Kenntniß vom Bauweſen 
und Fähigkeit zur Führung einer größeren Forſtverwaltung ver⸗ 
langt werden. 

* Königsberg, 21. Juli. Der Tod der Frau Stadtrath 
on wird hier auf das ſchinerzlichſte bedauert, denn Königsberg 
at in ihr eine Frau von tiefer Herzensgüte und edler Geſinnung 

verloren. In früheren Jahren war ihr Haus der Sammelplatz 
er Intelligenz, und Männer, wie Gregorovius, Wales rode, Gott⸗ 
chalk ꝛc. gehörten zu den ſtändigen Freunden des Hauſes. Bis 
n ihr hohes Alter bewahrte ſie ihre geiſtige Friſche, und es gehörte 
u ihren ſchönſten Augenblicken, weun fie von jenen bedeutenden 
ännerir erzählen durfte. Nicht weniger reich waren die Gaben 
ihres Herzens, und Königsberg wird ihr noch lange über das 
rab hinaus für alles das danken, was ſie hier für die Armen 
ethan hat. Die ſegensreichen Schöpfungen der Stadt, jo das 
roße Siechenhaus, der Volkskindergarten, der Friedmannſche 
erein für Armen⸗ und Krankenpflege u. ſ. w. find von ihr bes 
ründet; was fie aber im Stillen an unendlich vielen Armen ges 
dan hat, entzieht ſich ganz der Oeffentlichkeit. 
i Königsberg, 20. Zul, Die oſtpreußiſche Lehrers 
par⸗ und Darlehnskaſſe zählt gegenwärtig 295 Mitglieder, 
and zwar 247 Lehrer, ſechs Lehrerinnen, 15 Rektoren, 23 Beaute, 
Militärs u. ſ. w.), vier Lehrer⸗ bezw. Beamten⸗Wittwen. Dem⸗ 
lach iſt die Mitgliederzahl ſeit dem 1. Januar d. J. um 133 Pers 
onen geſtiegen. Nach dem Abſchluß vom 30. Juni d. J. be⸗ 
iffeen ſich die Beſtände wie folgt: 16618 Mk. Geſchäftsantheil, 
3635 Mk. Spareinlagen, 586 Mk. Depofiten, 19587 Mk. Dar⸗ 
ehne, (aufgenommene Gelder) u. ſ. w., im Ganzen 62266 Mk. 
ie Genoſſenſchaft hat den Zweck, die Mitglieder zum Sparen 
anzuhalten, die Erſparniſſe derſelben gut zu verzinſen und ihnen 
bei Krankheit, Unfall, Berſetzung bezw. Auseinanderſetzung, Ein⸗ 
richtung der Wirthſchaft gegen mäßige Zinſen Vorſchüſſe zu ge⸗ 
währen. Die Spareinlagen und Depofiten werden nach Bedarf 
er Kaſſe in jeder Höhe angenommen. Spareinlagen mit 1 Jahr 
Kündigung werden mit 5, ſolche mit ¼ jährlicher Kündigung mit 
4 und Depoſtten zu wöchentlicher Berfügung mit 3 Prozent ver: 
ut und können auch von Nichtmitgliedern eingezahlt werden. 
ür Geſchäftsautheile wird Dividende gezahlt, dieſelbe betrug im 
orjahre 7 Prozent. Für Vorſchüſſe werden 6 Prozent Zinſen 
und eine einmalige Provifion von ½ Prozent beim Empfang des 
orſchuſſes berechnet. die Zahl der Bürgen richtet ſich nach der 
öhe des Vorſchuſſes, dem Eintommen und den Vermögens⸗Ver⸗ 
ältniſſen des Antragſtellers und feiner vorgeſchlagenen Bürgen. 
eder Genoſſe darf in der Regel nur ein einziges Darlehn er⸗ 
lten, die einem Mitglied gleichzeitig gewährten Borſchüſſe dürfen 
den Höchſtbetrag von 3000 Mk. nicht überſchreiten. 
„ In der Stadt Wormditt iſt ein Reichsbank⸗Waaren 
epot errichtet und zum Borftcher deſſelben Herr Rentier Buch⸗ 
Holt daſelbſt ernannt worden. 
: 9 Goldap, 21. Juli. Die vor einiger Zeit entlaufene 
Wölfin des Herrn K. in Diſſelwethen iſt jetzt wieder einge⸗ 
fangen und hinter verflärttem Gitter an eine Kette gelegt 
worden. — Das dem Herru Bornemann gehörige Gut Abrahams⸗ 
uhe iſt für 84000 Mk. in den Beſitz eines Herrn Blohm⸗Königs⸗ 
berg übergegangen. 

6 Tilſit, 21. Juli. Die ſozlaldemokratiſche Agitationg* 
maſchine arbeitet jetzt mit Hochdruck. Geſtern Abend fand 
iu Jakobsruhe abermals eine vom Sozialiſteuführer Schulze⸗ 

duigsberg einberufene Arbeiterverſammlung ſtatt. Neues und 

utereſſantes bot der Vortrag nicht, und der Beſuch war erheblich 
ſchwächer als das letzte Mal. Verſchiedene kleine Handwerks⸗ 
meiſter verließen mit unwilligen Bemerkungen über die Aufreizung 
der Arbeiterſchaft zur Unzufriedenheit den Saal. Nach Schluß 
der Sitzung wurde von den Arbeitern die Arbeitermarſeillaiſe an⸗ 
geſtimmt. — Nächſten Sonntag wird in der Bürgerhalle der von 
den Littauern als Kandidat aufgeſtellte Arzt Dr. Brozeit, deſſen 
Eutnündigungsklage noch immer nicht zu Ende geführt iſt, zu 
den Wählern ſprechen. 

P Kroue a. d. Brahe, 21. Jull. Von einem furcht⸗ 
baren Unwetter wurde geſtern unſcte Uuigegend heimgeſucht. 
Nach einem wolkenbruchartigen Regen ſchlug wertlih von Krone 
fo dichter Hagel nieder, daß die ganze Gegend wie bereift erſchien. 
Der Hagel dürfte viel Schaden angerichtet haben. Ueber Wilce 
entlud ſich ein ſehr heftiges Gewitter. Der Blitz zerſtörte dort 
eine Scheune und einen Stall des Beſitzers Friedrechowicz. In 
der Scheune verbrannte eine Menge dort aufbewahrter Flachs. 

„y Poſen, 21. Juli. Die hieſige polniſche Rettungsbank, 
welche erſt unlängſt das Vorwerk Anielewo bei Strasburg in 
Weſipreußen ankaufte, hat jetzt auch das Rittergut Na ramowice 
erworben. Das Gut liegt etwa 3/, Stunden von Poſen entfernt 
und war wie Anielewo bisher in polniſchen Händen. 

— Die Verſammlung polniſcher Aerzte und Natur⸗ 
forſcher ſindet gegenwärtig in Krakau ſtatt; auch mehrere 
polniſche Aerzte aus der Provinz Poſen nehmen an dieſer Ver⸗ 
ſammlung Theil. Bei einem Feſteſſen, welches am Sonnabend 
stattfand, brachte den Toaſt „kochajmy sie“ (lieben wir einander!) 
Dr. Swiecidi aus Poſen aus. 

— Das 4. polniſche Sängerfeſt der Provinz Poſen findet 
am 26. und 27. d. Mis. in Oſtrowo ſtatt. 


— nn nn 2 
Verſchiedenes. 


— [Dank vom Hauſe Wagnerl] Ein häßlicher Miß⸗ 
klang hat die diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele eingeleitet, 
der Streit zwiſchen der Leitung der Spiele, an deren Spitze 
Frau Coſima Wagner flieht und dem „Allgemeinen Richard 
Wagner » Verein“. Dieſe Vereine umfaſſen ungefähr 10 000 
Mitglieder und jedes Mitglied hat außer dem Beitrag von 
2 Mark, für welchen es freien Zutritt zu den von dem zuge⸗ 
hörigen Zweigverein veranstalteten Aufführungen hat, 4 Mark 
führlich nach Bayreuth entrichtet. Als Gegengabe erhielten 
die Zweigvereine, der Höhe der nach Bayreuth abgeführten 
Gelder entſprechend, auf je 12 Mitglieder eine „Feſtſpielkarte“ 
zur Verlooſung. Dieſe beſcheidene Vergünſtigung wurde jetzt 
in Bayreuth aufgehoben und Frau Coſima Wagner richtete 
auf die einlaufenden Beſchwerden hin an den Präſidenten des 
Allgemeinen Wagner-⸗Vereins ein ſehr unverbindliches Schrei⸗ 
ben, das in der Zurückweiſung gipfelt: daß die Wagner⸗ 
Vereine lediglich dazu da ſind, „die Gedanken, welche in den 
Wagner ſchen Schriften niedergelegt find, zu verbreiten und 
au der Verwirklichung der Feſtſpiele keinen Autheil haben, 
welche durch die Oeffentlichkeit erhalten werden.“ Jahre 


lang wurden die Feſtſpiele 


man ihrer nicht mehr, wo Engländer und Amerikaner die 
Eintrittskarten auffanfen, weil es bei ihnen Modeſache ge 
worden iſt, nach Bayreuth zu pilgern. 


gängerei“ hat ein Gutsbeſitzer in Kokoſchütz, Kreis Rybnik in 
Oberſchleſien, gefunden. t [ 
deſſen Verarbeitung zu Flachs im Winter 25 Schwingſtöcke im 
Gang erhält; 
leiſtet wird, veranlaßt die anſäſſigen Arbeiter, den Verlockungen 
der Agenten, welche fie in die Rübenbezirke Sachſens entführen 
wollen, kein Gehör zu ſchenken. ’ 5 4 
vorſichtigen Landwirth auch im Sommer nicht an der nöthigen 
Hülfe, um die Heu-, Getreide- und Kartoffelernte rechtzeitig zu 
bewerkſtelligen. Alljährlich gehen noch Millionen Mark für Flachs 
in die Hände unſerer guten Freunde, der Ruſſen. Es werden 
beim Flachsbau oft Reinerträge erzielt, welche die beim Rüben⸗ 
bau erzielten noch übertreffen. So berichtet Profeſſor Blomeyer 
in feiner „Cultur der landwirthſchaftlichen Nutzpflanzen“ über die 
Neinerträge beim Anbau des Leines und deſſen Verarbeitung zu 
Flachs folgendes: Auf einem Gute in Schleſien, wo alljährlich 
120--200 Morgen Lein gebaut wurde, wax der Reinertrag von 
1876 1885 für Jahr und Hektar 323 Mk., in Hilbersdorf bet 
Chemnitz 1885 272 Mk., in Popelau, Kreis Rybuik, 496 Mk. 
Hierbet ift die Pacht bezw. die Bodenrente mit 40,50 und 72 Mk. 
bereits in Anrechnung gebracht. 


burg errichten laſſen. 
fürſtlicher Arbeiter durch eine für dieſe Zwecke in der Koch⸗ 
ſchule des Badiſchen Frauenvereins zu Karlsruhe vorgebildete 
Lehrerin ein Vierteljahr lang unentgeltlich Unterricht, welcher die 
Mädchen befähigen ſoll, die Gerichte eines einfachen Haushalts 
zweckmäßig und ſparſam zu kochen. 
Gelegenheit, den Nährwerth und den Preis der einzelnen Nah⸗ 
rungsmittel, ſowie den Einkauf kennen zu lernen. 


mit einem Mal die Temperatur von 21 Grad Wärme auf 8 Grad 
über Null herabdrückte. 
Seen wurden viele Schiffe überraſcht und ſchwer beſchädigt. 
Potsdam verſank ein beladener Steinkahn, ringsum ſchlug mit 
Macht das Waſſer herein, das Boot ſank ſofort und nur mit ge⸗ 
nauer Noth entging die Mannſchaft dem Tode. 


20. Juli zu Hamburg in einer Elbbadeauſtalt abgehalten werden 
ſollte, wurde durch einen Unglücksfall geſtört. 
ausländiſcher Verein, ein ſchwediſcher Schwimmklub, hatte 
ſeine Theilnahme zugeſagt, zog aber ſich im letzten Augenblick 
zurück aus Trauer über den plötzlichen Tod eines ſeiner Mit⸗ 
glieder, eines jungen Mannes, der vor dem Wettſchwimmen den 
Kopfſprung üben wollte und dabei im flachen Waſſer das Ge⸗ 
nick brach. 


Kalifornien gegründet werden. 


nur durch die opferwillige Bes 


erung deutſcher Wagnerverehrer ermöglicht; jetzt bedarf 


— Ein bemerkenswerthes Mittel gegen die „Sachſen⸗ 


Er baut nämlich ſoviel Lein, daß 


dieſe Arbeit, welche in geſchützten Räumen ge⸗ 


Auf dieſe Weiſe fehlt es dem 


— [Eine Kochſchule] hat Fürſt Pleß in Ober⸗Walden 
Darin erhalten regelmäßig zwölf Töchter 


Sie erhalten dabei auch 


— Am Sonntag brach über Berlin ein Sturm los, der 


Auf der Spree und den umliegenden 
Bei 


— Das internationale Schwimmfeſt, das am 


Ein einziger 


— [Ein neues Monte Carlol fol an der Südgrenze von 
Vor etwa zwei Jahren verkaufte 
die mexikaniſche Regierung ein ungeheures Stück Land, etwa 
10000000 Acres, an eine aus Bürgern der Vereinigten Staaten 
beſtehende Geſellſchaft, welche über ihre Zwecke das tiefſte Still⸗ 
ſchweigen beobachtete. Die neuen amerikaniſchen Beſitzer kamen 
nun diefer Tage um über ihr Land zu verfügen, und die empörten 
Mexikaner ſchlugen in Folge deſſen einen ſolchen Lärm, daß die 
väterliche Landesregierung um einen Aufruhr zu vermeiden, ſich 
genöthigt ſah, die Vertriebenen tüchtig zu entſchädigen. Dabei 
kam heraus, daß die biederen Amerikaner ſich mit einem Kapital 
von 50 Mill. Dollars das Land angekauft hatten, um den Ge⸗ 
ſetzen der Union ein Schnippchen zu ſchlagen und ihr vor der 
Naſe eine Spie lhölle zu gründen, damit die Herrn Pankees ihr 
Geld nicht außer Lande zu tragen brauchen, ſondern es an einem 
eigenen grünen Tiſch verſpielen können. 


— [Der kleine Spanierkönig!] hat durch feine jüngſte 
Unterhaltung mit dem früheren ſpauiſchen Miniſterpräſidenten 
Sagaſta ſeine Madrider in Entzücken verſetzt. Sagaſta kam zu 
Hof, um ſich zu verabſchieden. „Majeſtät“, redete er den Knaben 
an, „gehen nach San Sebaſtian und werden dort an der See und 
am Strande recht viel Kraft ſammeln, um nachher ein Regiment 
kommaudiren zu können.“ „Und was für ein Regiment werde ich 
kommandiren?“ fragte Alfous XIII. „Was ſonſt als ein Kavallerie⸗ 
Regiment“, entgegnete Sagaſta, „damit Ew. Majeſtät auf einem 
ſchönen Pferde reiten können.“ „Ich möchte aber lieber ein Ar⸗ 
tillerie-Regiment haben.“ „Und weshalb ziehen Ew. Majeſtät ein 
ſolches vor?“ Und der König antwortet, in ſeiner ganzen Höhe 
ſtolz ſich aufrichtend: „Weil es mehr Lärm macht!“ 

— Eines eigenartigen Abonnentenköders bedlent ſich 
das in Chicago erſcheinende „Schuh⸗ und Leder⸗Journal“. Außer 
verſchiedenen anderen Vortheilen läßt das Blatt jedem ſeiner 
Abonnenten nach einer einzuſendenden Photographie ein großes 
Porträt in elegantem Rahmen anfertigen. Der Preis des Blattes 
iſt allerdings ſo bemeſſen und der Juhalt ſo nichtsſagend, daß die 
Leute trotzdem gute Geſchäfte damit machen. 


— Die Beleuchtung einer Privatſtraße, welche auf 
im Privateigenthum befindlichem Grund und Boden angelegt iſt 
und ausſchließlich als Zugang zu beſtimmten Grundſtücken dient, 
kann von der Polizeibehörde erzwungen werden, wenn dies zur 
Sicherung des öffentlichen Verkehrs nach dieſen Grundſtücken er⸗ 
forderlich iſt. Zur Beleuchtung verpflichtet iſt nach einem Urtheil 
des Oberverwaltungsgerichts vom 11. März 1891 in erſter Reihe 
der Eigenthümer des Straßenterrains; bei deſſen Leiſtungsunfähig⸗ 
keit muß die Stadtgemeinde eintreten. Dagegen können die 
Eigenthümer der angrenzenden bebauten Grundſtücke dazu nicht 
herangezogen werden, und zwar auch dann nicht, wenn dieſe 
urſprünglich mit dem Straßen⸗Grundſtück ein einheitliches, dem⸗ 
nächſt parzellirtes Grundſtück gebildet haben. 


— Ein Vertrag zwiſchen einer Gemeinde und einem 
Ab gabepflichtigen, durch welchen der letztere und feine Beſitz⸗ 
nachfolger gegen eine einmalige Abfindung von der Verpflichtung, 
zu den Gemeindeabgaben beizutragen, befreit worden, iſt, wie der 
I. Senat des Oberverwaltungsgerichts in einem Erkenntniß vom 
27. Mai 1891 ausgefprochen hat, unwirkſam, wenn er nicht die 
Beſtätigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde erhalten hat. Denn 
ſchon nach Vorſchrift des Landrechts kann die Grundverfaſſung der 
Gemeinde wie aller Korporationen nicht anders als mit Genehmi⸗ 
gung des Staates geändert werden. Hinſichtlich des Abgaben⸗ 
weſens iſt aber dieſe Grundverfaſſung geſetzlich dahin geregelt, daß 
alle Gemeindemitglieder auch abgabepflichtig ſind. 


Neueſtes. (T. D.) 


Giesvar, 22. Juli. Die Yacht Hohenzollern ſetzte geſtern 
früh unter günſtigſtem Wetter die Reiſe fort zum Nordkap, 
der Nordſpitze Norwegens auf Mager⸗O, wo ſie um elf 
Uhr ankerte. Gleich darauf begab ſich der Kaiſer mit dem 
Gefolge aus Land, um das Nordkap zu beſteigen. 

Paris, 22. Juli. Nachrichten aus Buenos Ayres 
melden den Wiederausbruch des vor einiger Zeit unter: 
drückten Militäraufſtandes in Argentinien. Unter den 
Truppen zu Corrientes fiub angeblich 4 Mann getödtet. 
Die Hauptſchuldigen ſind verhaftet. 

Belgrad, 22. Juli. König Alexander trat heute 
Morgen feine Reiſe nach Rußland au. 

Newyork, 22. Juli, Die hieſigen Zolleiunahmen 
betrugen während der erſten 20 Tage des Juli 6,795,487 
Dollar, b. h. 3,285,551 Dollars weniger als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 


Bür. 210 find in 
ameri 

gebrochen. Streikende Bergarbeiter beſchoſſen die als 
Erfas zur Arbeit geſchickten Sträflinge und die bewachenden 
Soldaten. Die Streikenden beherrſchen die Telegraphen⸗ 
linie; die Erklärung des Belagerungszuſtandes ſteht bevor. 
Eine größere Truppeumacht wird mit Mitrailleuſen vor⸗ 
rücken. Ein ernſter Zuſammenſtoſt wird befürchtet. 


Wartezeit für die Altersrente 
Krankheit mit in die 3jährige Wartezeit einzurechnen. Dagegen 
iſt es, wie das Reichsverſicherungsamt in einer Entſcheldung vom 
11. Juni 1891 ausführt, nicht zuläſſig, dieſe Zeiträume auch bei 
Berechnung des Jahresarbeitsverdienſtes, etwa mit dem 
Durchſchnittsſatz der Lohnklaſſe II, in Anſatz zu bringen. Hler 
kommt vielmehr nur der thatſächlich erzielte Arbeitsverdſenſt in 
Betracht. 


für die verſicherte Perſon mindeſtens für 
träge entrichtet worden ſind. 


1. Einer ug des Renk 
alkreek und Brieeville im nord 
auiſchen Staate Tenneſſee ſchwere Unruhen aus⸗ 


Knoxbpille, 22. 


Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 


Nach 5 158 des Inval.⸗Verſ.⸗Geſ. find bei Berechnung der 
auch Zeiträume befcheinigter 


Kl. Tr. Die Rückzahlung von Beiträgen erfolgt nur in 


folgenden Fällen: 


1) Weibliche Verſicherte, z. B. Dienſtmädchen, welche ſich ver ⸗ 


heirathen, bevor fie in den Genuß einer Rente gelaugt find, konnen, 
wenn fle die Verſicherung nicht freiwillig fortſetzen wollen, die 
Hälfte der für ſie geleiſteten Beiträge zurückverlangen. 


2) Stirbt ein Verſicherter, bevor er in den Genuß einer Rente 


gelangt iſt, ſo können ſeine Wittwe, bezw. ſeine ehelichen Kinder 
unter 15 Jahren ebenfalls die Hälfte der für ihn geleiſteten Bei⸗ 
träge zurückverlangen. 


3) Stirbt eine verſicherte weibliche Perſon, bevor ſie in den 


Genuß einer Rente gelangt ift, jo können die etwa von ihr hinter⸗ 
laſſenen vaterioſen Kinder unter 15 Jahren die Hälfte der für ſie 
geleiſteten Beiträge zurückverlangen. 


Vorausſetzung für dieſe Auſprüche - N Ih sap 
ünf Beitragsjahre Bei⸗ 


Betriebsbeamte, welche der Berfiherungspfliht nur fa 


lange unterliegen, als ihr Berdienft weniger als 2000 Mark jährlich 
beträgt, können, ſobald fie mehr als 2900 Mark Jahresverdienſt 
beziehen, die Verſicherung freiwillig in der zweiten Lohnklaſſe 
gegen Zahlung von 28 Pf. wöchentlich fortſetzen. 
es, ſich freiwillig weiter zu verſichern, ſo geht ihnen jeder An⸗ 
ſpruch verloren, denn auch die geleiſteten Beiträge werden in 
dieſem Falle nicht zurückgezahlt. Hat der freiwillig ſich Ver⸗ 
ſichernde in erſter Linie die Abſicht, ſich die erworbenen Auſprüche 
auf Invaliditäts- oder Altersrente zu erhalten, ſo iſt dann nur 
erforderlich, daß er in jedem Jahre durchſchnittlich 12 Beiträge, 
in vier Jahren mindeſtens 47 Beiträge leiſtet. Zu empfehlen iſt 
es den ſich freiwillig Verſichernden jedoch, möglichſt all wöchentlich 
eine Marke zu 28 Pf. einzukleben, damit ſie den Anſpruch auf 
eine höhere Rente erwerben, denn die Höhe der Renten richtet 
fi) betanutlich nach den geleiſteten Beiträgen. 


Unterlafjen ſie 


F. Z. Das Geſetz über die Juvaliditäts⸗ und Altersver⸗ 


ſicherung hat unterm 8. Junt d. Is. bereits eine Aenderung ers 
fahren, nach welcher verſicherungspflichtige Perſonen, welche das 
70. Lebensjahr vollendet haben, von der Woche an, in welcher ihr 
Geburtstag liegt, die Altersrente beanſpruchen können. 
die Verſicherungsanſtalt Ihren Antrag auf Gewährung einer 
Altersrente von Ihrem Geburtstage im Februar d. J. an abgelehnt 
hat, mit dem Bemerken, daß Sie erſt am Schluſſe des Kalender⸗ 
jahres Ihre Anſprüche erheben dürfen, ſo iſt das jedenfalls vor 
dem 8. Junl geſchehen. 
Verſicherungsanſtalt unter Hinweis auf die erwähnte Abänderung. 
— — — — ᷣ —— — 


Wenn 


Wenden Sie ſich daher nochmals an die 


Briefkaſten. 


FJ. H. 1) Sie können von Ihrem Arbeitgeber auf Grund 


der Gewerbe⸗Ordnung ein Zeugniß über die Art und Dauer der 
Beſchäftigung verlangen. 


2) Sind Sie wegen Thätlichleiten oder grober Beleidigungen 
gegen den Arbeitgeber ſofort entlaſſen, ſo ſteht Ihnen ein Anſpruch 
auf Lohn nur für die Zeit bis zur Entlaſſung zu. 

3) Der Arbeitgeber iſt nicht berechtigt, die zur Aufbewahrung 
übernommenen Zeugniſſe bei der Entlaſſung eines Arbeiters older 
deſſen Willen zurückzubehalten. 

4) Streitigkeiten zwiſchen ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden 
mit ihren Geſellen u. ſ. w. werden vom gewerblichen Schieds⸗ 
gericht oder, falls ein ſolches am Orte nicht beſteht, von der Ge⸗ 
meindebehörde entſchieden. Gegen dieſe Eutſcheidung ſteht die 
Berufung auf den Rechtsweg binnen 10 Tagen offen. Die vor⸗ 
läufige Vollſtreckung wird durch die Berufung nicht aufgehalten. 

A. Z. Epileptiſche Krampfanfälle zählen zu den Unfällen des 
Reichsgeſetzes vom 6. Juli 1881; daß die Krampfadern, welche ſich 
im Laufe der Zeit bei Ihnen herausgebildet, dazu zählen, möchten 
wir indeß bezweifeln. 

B. X. Es Sicht Ihnen noch Beſchwerde an den Provinzlal⸗ 
rath mit Friſt von zwei Wochen zu. 

D. L. P. Das Vorgehen des Herrn Landraths iſt geſetzlich 
begründet. Der Staat hat ſich hinſichtlich der Einkommenſteuer 
der Kontrolle nicht begeben. Jeder Gemeindevorſtand hat über 
die Beſitz⸗,Vermögens⸗ und Emkommensverhältniſſe der Steuer⸗ 
pflichtigen des Bezirks, ſowie über etwaige beſondere, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit derſelben bedingende Verhältniſſe möglichſt vollſtändige 
Nachrichten einzuzlehen, überhaupt alle Merkmale, welche ein Ur⸗ 
theil über die Beſteuerung zu begründen vermögen, zu ſammeln. 
Auf Grund ſeiner Ermittelungen hat der Gemeinde⸗Vorſtand das 
muthmaßliche Einkommen der Steuerpflichtigen in eine Nachwei⸗ 
ſung einzutragen. Außer der Steuererklärung des Verpflichteten 
geht der Veranlagung eine Vorausſchätzung durch beſondere Kom⸗ 
miſſion voraus. 

N. P. Wenn angenommen würde, daß die Abſicht dahin ge⸗ 
gangen iſt, Ihnen einen Schaden zuzufügen, dürfte eine Urkunden⸗ 
fälſchung unter mildernden Umſtänden vorliegen. Die Strafe iſt. 
nicht unter 3 Monaten Gefängniß, weil in dem Telegramm eine 
öffentliche Urkunde gefälſcht iſt. 

S Richtig! Herr v. Goßler iſt, wie auch im Geſelligen 
angegeben, in Naumburg a. S. geboren, nicht in Ostpreußen, wo 
er und ſeine Familie allerdings eine lange Zeit gelebt haben. 
Die Angabe in jenem Abſatze beruhte auf einem Irrthum. 


Stettin, 21. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen feſt, loco 226—240 Mk., per Juli 238,00 Mk. 
— Roggen feit, loco 210—220 Mk., per Juli 218,00 ME 
— Pommerſcher Hafer loco 170 Mk. - 


Berlin, 22. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 219,70. 


An unſere lieben Mitbürger! 


Trotz der großen Opfer, welche die Bürger von e 


bei früheren feſtlichen Veranſtaltungen ſich auferlegt haben 
erlauben auch wir uns an die Bürgerſchaft die Bitte u 
Betheiligung an unſerem, bereits vor zwei Jahren be⸗ 
ſchloſſenen, in den Tagen vom 26. bis 28. Juli cr. z 
Graudenz ſtattfindenden II. Weſtpreußiſchen Provinzial ⸗ 
Schützenfeſte zu richten; insbeſondere bitten wir, den a 
der ganzen Provinz herbeieilenden Schützen durch Au 
ſchmückung und Beflaggen der Häuſer ein herzliches Will⸗ 
kommen zu bereiten. 


Graudenz, den 21. Juli 1891. 

Der Feſtausſchu 
Satan ch R Polski, 

Rechtsanwalt. 


Kutzner, her 
a 


Klempnermelſter. 


Statt jeder beſonderen 


keldung! 


Den geſtern dend 8 Uhr 
plötzlich erfolgten Tod meiner 
erg attin und unferer 

(9996) 


Rebecka Levy 


geb. Loewenstein 


im Alter von 54 Jahren, zeigen 
tiefbetrübt an nn 


Dampfer Wanda 
Capitän J. Götz 
M. Levy u. Kinder. nimmt am Sonntag, den 26. 


Die Beerdigung, fi ar? — Juli er., Vormitt. 9 Uhr, 


5 — en u 18. Gäſte zum Schützeufeſt 


von Ntuenburg e Graudenz 
mit. Rückfahrt 9 bezw. 10 Uhr 
Abends. — Billetvorverkauf bei 
Hrn. Kaufmann Smolinski und 
im Hotel zur Krone. Fahrpreis 
hin und zurück a Perſon 1,00 Mk. 
Familienbillets (3 Verf.) 2,50 M. 


Verſteigerung. 


5 Freitag, den 24. d. Mts., werde 
ich in den nachbenaunten Ortſchaften 

(6) wie folgt N verſteigern: 

1) um 10 Uhr Vormittags in Grün⸗ 
felde beim Beſitzer Zimmer⸗ 
mann die Roggenfrucht auf 
dem Halm von drei Morgen 
Flächeninhalt; 

2) um 11 Uhr Vormittags in Abbau 
Gubin b. Eigenthümer Herren⸗ 
dorf die Roggenfrucht auf dem 
Halm von 2 Morg. Flächen⸗ 
inhalt; (21) 

8) um 5½ Uhr Nachm. in Rosiomo 
bei Leſſen beim B:iunnenbauer 
Sagromski 1 Schwein und 
die Roggenfrucht auf d. Halm 
von 3 Morg. Flächeninhalt. 

Graudenz, den 22. Juli 1891. 

Sacolowsky, Gerichtsvollzieher. 


liefert täglich 106 Liter 
er friſche, gute Milch 7 
T Der melde ſich Nonnen⸗ 
. Straße 11/12. (9964) 
Locomobilriemen 
offerirt zu billigſten Preiſen die 
Lederhandlung von 


F. 5 


By 
— 


Geſtern Nacht b . 
gen ”.n un 


was betrübt anzeigen A: 
Grandenz, d. 2. Juli 1891 
J. Osinski u. Frau. 


Beerdigung den den 23. Juli, 
Be 4 > 


q Als Verlobte empfehlen ſich: 
jenny Schlubeck 
Ferdinand Grabowski. 


Rofenberg, im Juli 1891. 
Gemei tliche S ts 
licher Ledde |. 
heute, Donnerstag, den 23. Juli, 
Abends 8 Uhr, 
im Schützenhauſe. Es wird um 
vollzähliges Erſcheinen gebeten. 
Der Festausschuss. 
J. A.: O buch. 


Kaufm. Verein „Mercur“ 


Donnerſtag Abend Schützenhaus. 


Münner⸗Curnverein 
GRAU DEN. 
Donnerstag, den 23. d M, 
Abends 8 Uhr, (pünktlich!) Alte Herren⸗ 
Niege im Vereinslokale Tivoli. Wer 
5 noch anſchließen will, ſäume nicht! 
on 9½ Uhr (pünktlich) gemüthliches 
Beiſammenſein der aktiven u. paſſiven 
Mitglieder; hierbei Bericht über den 
Turntag in Thorn und Feſtſtellung des 
I Abenreun Kabilinski. 


II. Weſtyreuß. Provinzial: 


Schützeufeſt 


zu Krau denz 
vom 26.— 28. Juli. 


Programm wie in der Nr. 166 von 
Sonntag, den 19. Juli, und Nr. 172 
don Sonntag, den 28. Juli er 


Verkauf von Familien⸗Billets 
und Paſſepartouts an den in 
Nr. 166 angegebenen Stellen. 

Der Feſtausſchuß 


Kutzner, Obuch, 
Klempnermeiſter. Rechtsanwalt. 
Polski, Stadtrath. (9594) 


TIVOLI. 


Freitag, den 24. Juli cr.: 


Abend-Concert. 


BI Anfang ½8 Uhr. GB 
Eintrittspreis 30 Pfg. 

Zur Aufführung kommt: Hiftoriſche 
Märſche, großes 1 re es Pot⸗ 
wen nach authentischen Quellen von 

Raifer, (9997) Nolte. 


Wohlthätigkeils-:Bazar. 


Anfangs nächſten Monats ſoll zu 
Michelau in Beyer's Garten ein 
Wohlthätigkeits⸗Bazar ſtattfinden. 
Alle Diejenigen, welche uns hierbei gütigſt 
unterſtüßen wollen, bitten wir, Gaben 
und Geſchenke bis zum 26. Juli an 
den Pfarrer Puz ig in Gruppe freund⸗ 
lichſt ſenden zu wollen. 

Das Comité. 
A. Puzig, Pfarrer. (9880) 


Die Standplätze für die Spiel⸗ 
buden werden den 24. d. Mts., 
(Freitag, Nachmittags 4 Uhr) im 
Schützengarten augewieſen. 

(9859) Der Vorſtand. 
ne Bean 


nich zum Küpaunen von Geflügel. 


Anton io Storczinska, 
(12) Liſſewo Wpr. 


Tapeten 


25 ern ll, 28 Coma 


zuſammen für 20 Pf. Brief⸗, Canzlei⸗ 


und Conceptpapiere, überhaupt ſämmt⸗ 
liche Schreibwaaren find am billigſten 
zu haben bei (2) 
Moritz Maschke 


5/6 Herrenſtr. 5/6. 


ane 
Neu! Alles bisher Dageweſene über⸗ 
treffend „billig“. 
Hermann Muchlinski, 
(9954) Herrenſtraße 19. 


Konſchützer Vairiſch⸗Vier 


— hell und dunkel — 
3 Flaſchen 25 Pf., 25 Flaſchen 2 Mark 
frei ins Haus. 


Danziger Atlien⸗Vier 
25 Flaſchen 2 Mark 50 Pf. frei ins Haus. 
Beſtellungen erbittet (9202 


Gustav Brand. 


Der vorgerückten Saiſon wegen 
verkaufen (5) 


Gartenmöbel 
und Eisſchräuke 


zu ermäßigten Preiſen. 

G. Kuhn & Sohn. 
„ Hu „ RR 

Bretter und Bohlen 


offerirt (9993) Altmann. 


Hamburger Kaffee e 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 

Ferd. Rahmstorff, Ottenſen 
bei Hamburg. (9982) 


Treibriemen 


von reinem Kern engliſcher Leder 
offerirt in allen Längen u. Breiten 
billigſt die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 


Ein Kreuzſchnabel und ver⸗ 
ſchiedene Blumen zu verkaufen Schloß⸗ 
bergſtraße 13, part. rechts. (9952) 


von 15 Bi. an offerirt E.Dessonneck.| m Leihſäcke ou 
gr von 12 3 an 8 werden zum billigen Vea verabfolgt. 
100) J. Osinski, Gradenſtr. 3. (9994) (mann, 


Stellb. Jalouſien⸗Fabrik 


ven August Appelt in Bromberg 


empfiehlt ſeine 


Jalousien 


2 — 
in ſolideſter u. elegantefter Ansſtattung zu billigſten Preiſen unt. Garantle. 
Das Einſetzen erfolgt eventl. durch eigene Monteure. 
Vertreter für Graudenz und Umgegend: 


F. Esselbrügge 


Baumaterialien⸗ und Bedachung s⸗Geſchäft 
(9900) Unterthornerſtraße Nr. 12. 


eee 
Thomasphosphatmehl. 


Hodam & Ressler, Danzig, 


General⸗Vertreter der Firma II. Schlutius & 00., Berlin, 
Phosphatfabrik in Oberhauſen (Rheinland), (6564) 
Betheiligte der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphosphatfabriken⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Dortmund, — Jahresproduktion ca. 5 Millionen Ceutuer, 


empfehlen zum Herbſtbedarf und bitten um frühzeitige Beſtellungen auf 


Prima Deulſches Thomasphoaphatmehl 


garautirt frei von Redonda und ſouſtigen ſchädlichen Beimiſchungen. 


| Freie Analyſe bei der Danziger landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation. 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- U. Mühlenbau-Schule R 
— e Weitere Auskunft ertbeilt: Dir. — 5 


Niaftentod 


EE 
iſt das beſte Mittel, um Ratten u. Mäuſe 
ſchnell u. ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 


(TL116) 


Streichfertige S girniß, 
Lacke u. |. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Einen Satz gute Betten 


hat abzugeben Oberbergſtraße 19, I. 
in Packeten a 50 Pf. und a 1 Mk. in 


Schmiedeblaſebälge der Drogenhandlung v. Fritz Kyser 


biefiges Fabrikat, offerirt (9989) in Graudenz und in der Drogerie 
Czwiklinski. zum rothen Kreuz, Gitreide⸗Marklt 30. 


Nun SE N Ein mittleres 
Nur 55 N kark Colonialwaaren - und 


Schlendet⸗ und Zerkhonig | _ Schank-Geschäft 


bei Jeske, Lehrer, Kal Buchwalde wird per 1. Oktober cr. zu pachten 
— geſucht. Offerten werden brief⸗ſv 
Dr. Spranger ce Feilſalbe lich mit Aufſchriſt Nr. 13 durch 
heilt gründlich veraltete Brinſchä⸗ die Exped. des Geſellig. erbeten. 


den, Fuochenfrafartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, Mein in der Stadt Gorzno 28 
in neben lh N en — am Markt belegenes 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf BeiHnften 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ Hotel lebſt Einfahrt 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. bin ich Willens, aus freier Hand zu 
Zu W Wie in den Apotheken a Schachtel verkaufen. Preis 15000 Mi. — An⸗ 
zahlung 3000-5000 Mk. 
115 belieben ſich zu wenden an 


(4498) 
Frau Brauſe in Löbau Wpr. 


Sicherheitsrad 
Wegen Todesfall 


v. 6 Wochen gekauft, hochf, engl. Fabrik, 

verkaufe, da z. Militär muß, für Mk. 150 
iſt ein Grundſtück von 40 Morgen gutem 
Acker, dazu gehör ig 2 Wohnhäuſer mit 


netto Caſſe. ef w. I m. Aufſchr. 
Nr. 9842 d. Nr. 9842 d. d. Exped. d Geſell. erbet. 
ö Stallungen, 2 Scheunen, eine Ziegelei, 
ein Torfbruch und ein Teich, nahe der 


J ene lie 1 Stadt gelegen, billig zu verkaufen. 


*. Me Ebendaſelbſt find zwei neue Gebände 

5 5 N 10 Centner ſchwer, Preis | aus Fachwerk (ein Haus u. eine Scheune) 
28 Mk., 4%, weiſt zu zum Abbruch verkäuflich. Näheres bei 
kaufen nach (9968) 


V. Mroczynski in Lautenburg Wpr. 
Max Kronheim, Inſterburg, Ein praktiſcher Landwirth 
Vieh⸗ u. Pferde⸗Commiſſions⸗Geſchäft. en nnr enen 


al ER SE A ̃ ²— a 34 Jahre alt, militärfrei, deutſch und 
Eine Gaſtwirthſchaft polaiſch ſprechend, im Zuckerrübenbau 
mit 15 Morg. Land inkl. Wieſe für den 


und Drillkultur erfahren, 13 Jahre beim 
Preis von 3000 Thlr., Anzahlung 1500 


Fach, meiſtens als erſter Beamter auf 


großen Rübenwirthſchaften Wpr. thätig 
) Ale eg e Mac fan geweſen, ſucht von ſogleich oder ſpäter 


als erſter oder alleiniger Beamter 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 9 
durch die durch die Exved. des Geſe des Geſelligen erbeten. 
ucht Stellun 
Ein Meier an daun 
Molkerei als Verwalter; derſelbe iſt 
mit ſämmtlichen Centrifugen und Sepa⸗ 
ratoren vertraut, ſehr gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Verfügung. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchriſt Nr. 10 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Einen Schreiber 
welcher gleichzeitig Materialienverwalter 
Soldan Dpr. — muß. AD Breuning, Ma: 41131 


H. f. Eckert, 3romberg| 


Ti d Holli th, folide Aus⸗ 
Pferderethen, a a . 


Grasmäher, Getreidemäher, 


Walter A. Wood's Garbenbinder. 


Wood's Maſchinen find die beſten der Welt, überall mit erſten 
Preiſen ausgezeichnet. (8434) 


J 
Ecker t 8 Grubber, bewährteſte Conſtruktion, leichtzüglg. 
Eckert Ningel⸗Cambridge⸗ und Schlichtwalze, berühmte 


drei⸗ und vierſchaarige Schälpflüge. 


Gruppe. 


Cine Beſitzung 


67 Hekt. groß, durchweg Weizen: u. Klee⸗ 
land, gute Flußwieſen mit vollſtändigem 
todten und lebenden Inventar, ſehr guten 
Wohn⸗ u. Wirthſchafksgeb, ca. 17000 Mk. 

verſichert, unmittelbar an der Chauſſee, 
ca. ½ Meile von der Stadt gelegen, 
mit 15000 Mk. Landſchaft belaſtet, die 
übrigen Gelder mit 5 pCt. verzinsbar, 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. ro ertheilt R. Ko wa = A ir 


Ein Zimiſteret 
der ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht, auch 
mit Kunſtramme vertraut iſt, ſucht als 
ſolcher, Hofzimmerer oder las eite 
8000 6 - G. an dtke in Dice 
(9990) bei Laskowitz. 
Für mein Mannfakturwaaren⸗ u 
Confektionsgeſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen, gewandten 
Verkäufer 
Be tan er. se ferien int 1 
eugniſſe un otographie beizu 5 
Max Berlowitz, Men 
Einen jüngeren Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht für 
fein Materkalwaaren⸗ u. Elfen o 
zum ſofortigen Eintritt (16) 
Guſtav Warth, Liebemühl. 
Suche per 15. Auguſt oder 1. Sep⸗ 
tember cr. für mein Colonial⸗ und Bau⸗ 
artikel⸗ Geſchäſt (9974) 


einen jungen Mann. 
Emil Hahlweg, Flatow. 


Barbier⸗ od. Friſeurgehilfe 
wird von ſofort oder ſpäter bei gutem 
Gehalt geſucht. 9986 
Julius Neumann, Graudenz. 
Für meine Mahl⸗ und Schneide⸗ 
mühle mit Vollgatter ſuche ich einen 
verheiratheten, fleißigen, nüchternen 
Müllergeſellen 
Bedingung: ſelbiger muß vollſtändig auf 
der Mahl⸗, noch mehr auf der Schneide⸗ 
mühle mit Allem betraut ſein; auch 
muß die Frau in der Wirthſchaft, beim 
Melken behilflich ſein. Offerten mit 
Zeugnißabſchr. und Ang. d. Familienver⸗ 
hältniſſe ſind zu richten an M. Schlich⸗ 
ting, Labodda bei Gr. Schliewitz. 


Einen Laufburſchen 
verlangt Moritz Maſchke. 


— — — — i:t 
Einen Laufburſchen 
ſucht Die Expedition des Geſelligen. 


Tichlige Landwirthinnen 


mit vorzüglichen Zeugniſſen, und Feld⸗ 
arbeiter empfiehlt Gniatczynska, 
Thorn, Seglerſtraße 144. 14) 
Von gl. iſt eine Kinderfran zu hab, 
bei Frau Kampf, Oberthornerſtr. 4. 


Wohnungen mit ſchöner in 
zu 5, 7 und 8 Zimmern, auf Wunſch 
auch 13 Zimmer und mehr, mit Balkon, 
Badeeinrichtung und allem Zubehör, 
Pferdeſtall, Wagenremiſe und großem 
Garten, ſind vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen; zu erfragen Lindenſtraße 32. 

een Wohnung, Bel⸗ Etage, 

—7 Zimmern, reichlichem Zube⸗ 

hör, Waffeeitung, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. (20) 
M. Zühls dorff, Getreidemarkt 21. 

Herrſchaftl. Wohnung: 5—6 Zins 
mer, v. Oktober ev. auch gleich zu bez., 
zu vermiethen Gartenſtr. 16. (4) 

Eine Wohnung v. 5 Zimmern u. 
Zubehör u. eine Wohn. v. 3 Zimm. zu 
vermiethen; zu erfragen Grabenſtr. 32. 

Schöne freundl. Wohnungen von 
4—6 Zimm., in der Nähe des Bahnh. 
gelegen, ſind vom 1. Oktober an zu ver⸗ 
miethen; auf Verlangen Pferdeſtall nebſt 
Burſchengelaß Rehdenerſtr. 8. (9436) 

Eine Wohnung, 3 Zimmer nebſt 
Zubehör, an ruhige Miether per 15 Ok⸗ 
tober zu vermiethen. (1) 

Po dorf, Blumenſtraße 2 

Eine fr. Wohnung, 2 Stuben nebſt 
Zubehör, zu vermiethen Lindenſtr. 13. 

E. Wohn., 2 Stub., Küche, Boden u. 
1 v Rehdenerſtr. 7. v. J. Okt. z. bez. 
Zu erfr. b. F. Frieſe, Tuſcherdamm 7. 

Eine freundliche Wohnung, drei 
Stuben und Zubehör, iſt von ſogleich 
oder 1. Okt. zu beziehen Getreidem. 13. 

Kellerwohnung und Pferdeſtall zu 
. Tabakſtraße 19. (9992) 

Geſucht Penfion mit gutem Zim⸗ 
mer von einem jungen Kaufmann. Off. 
unter Nr. 9959 an die Expedition des 
90 Ggeligen zu richten 

Möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu vermiethen Oberbergſtr. 16. (9955) 

Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Langeſtr. 11. (9843 


Zum zweiten Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſt in Graudenz wird von uns unter 
Mitwirkung des Feſt⸗Comitees eine 


Zeit: Zeitung 


herausgegeben, welche während der Tells 
tage von Sonnabend Nachmittag an bis 
einſchließlich Dienstag auf dem Feſtplatze 
und in den Straßen zum a aus⸗ 
geboten werden wird. 9729) 
Für die Feſt⸗ Zeitung beſtimnte 
Inſerate werden bis Donnerstag 
Abend erbeten. Der Inſertionspreis pro 
6ſpaltige Beritzeile iſt auf 10 Pf. feſt⸗ 
geſetzt. Die Inſerate beliebe man mit 
958 8 „Zur Feſt⸗Zeitung“ zu 
verſe 
Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 
Kaſtrirer Mallek (15), 
wird gewünſcht in Dietrichsdorf. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Donnerstag. Zweites Gaſtſpiel des 
Kgl. Württ. Hofſchauſpielers Herrn 
Emil Richard vom Feen in 
Stuttgart: Haſemann's Töchter. 
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Zweites Blatt 


Graudenz, Donnerstag] 


Ans der Provinz. 


ei Dt. Eylau, 21. Juli. Am Orte beſteht elne einklaſſige 
tatholiſche Privatſchule, welche durch Beiträge der katho⸗ 
lichen Gemeinde und des biſchöflichen Stuhls unterhalten wird. 
Letzterer will nun keine weiteren Beiträge zu den Unterhaltungs⸗ 
koſten der Schule zahlen, und es hat daher eine Anzahl Ein⸗ 
wohner katholiſcher Konfeſſion bei den ſtädtiſchen Behörden den 
Antrag auf Einrichtung einer ſtädtiſchen Schule für Kinder 
latholiſchen Glaubens geſtellt. Den Antvagftellern iſt nun Seitens 
der Stadt mitgetheilt worden, daß die Stadt bereit iſt, die bisher 
in der katholiſchen Privatſchule unterrichteten Kinder in die ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen der ſtädtiſchen Volksſchule aufzunehmen und 
auch für die Ertheilung eines beſonderen Religionsunterrichtes 
Sorge zu tragen. Von der Einrichtung einer katholiſchen Schule 
wird Abſtand genommen. 

p Dt. Eylan, 21. Juli, Unſer Schützenfeſt, welches zwei 
Tage in Anſpruch nahm, brachte Herrn Buchbindermeiſter Noſſe⸗ 
leit die Königswürde, Herrn Uhrmacher Wentzel die erſte und 
berrn Buchbindermeiſter Lorenz die zweite Ritterwürde. 

[| Rieſenburg, 21. Juli. Vorgeſtern und geſtern fand hier 
das Schützenfeſt ſtatt. Die Würde des Schützenkönigs errang 
der Malermeiſter Herr Klein, erſter und zweiter Ritter wurden 
die Herren Schneidermeiſter Lange und Gerbermeiſter Braun. 
— In dieſen Tagen iſt hier ein für den Kreis ſehr wichtiges 
Unternehmen ins Leben getreten; es hat ſich nämlich ein land⸗ 
wirthſchaftlicher Kreisverein gebildet. Man war ſich darüber 
lar geworden, daß die landwirthſchaftlichen Vereine in ihrer bis⸗ 
herigen Verfaſſung nicht mehr genügen; deshalb wurde auf Grund 
des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes vom 1. Mai 1889 ein Statut ent⸗ 
worfen, welches in der Verſammlung der Laudwirthe des Roſen⸗ 
berger Kreiſes zu Roſenberg am 13. Juni d. J. genehmigt wurde. 
Das Statut enthält im Weſentlichen ee Beſtimmungen: 


der landwirthſchaftliche Kreisverein zu Rieſenburg iſt eine Ges 


noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht; die Genoſſenſchaft hat den 
Zweck, die gewerblichen und wirthſchaftlichen Jutereſſen ihrer Mit⸗ 
glieder durch den Betrieb der hierzu geeigneten Geſchäfte, ins⸗ 
deſondere Einkaufs: und Verkaufs-, Agentur⸗ und Kommiſſtons⸗ 
eſchäfte, unter denen die Gewährung baarer Vorſchüſſe an die 
enoſſen N iſt, zu fördern. Der Kreisverein über⸗ 
nimmt z. B. Agenturen für die Norddeutſche Hagel- und Schwedter 
e e ee ee er vermittelt den gemeinſchaftlichen 
ezug von Kohlen, Saatgut, Futtermitteln, Salz, künſtlichem 
Dünger, Kalk und anderer landwirthſchaftlicher Verbrauchsartikel, 
rner Sartoffelexport, Fourage- und Menagelieferungen. Er 
bernimmt ferner den Verkauf von Saaten, Vieh, Land und 
Gütern, wie er ſich auch die Beſchaffung von Hypotheken ange⸗ 
legen ſein läßt. Die aus dieſem Geſchäft ſich ergebenden Pro⸗ 
oiſtonen fließen zur Genoſſenſchaftskaſſe. Aufnahmefähig als Ge⸗ 
noſſe iſt jede im Kreiſe Roſenberg und Umgegend angeſeſſene voll⸗ 
Wa e, verfügungsfähige und unbefcholtene Perſon, welche die 
erpflichtung als Genoſſe zu erfüllen im Stande tft. Die An⸗ 
meldung iſt ſchriftlich beim Vorſtande anzubringen, über die Auf⸗ 
nahme entſcheidet der Aufſichtsrath. Den Genoſſen gegenüber ſoll 
in der Regel an der Baarzahlung feſtgehalten werden; es kann 
ihnen aber auch Kredit gewährt werden. Bei allen Vermittelungs⸗ 
eſchäften fol der Vorſtand die Rolle eines ſtreng reellen, gewiſſen⸗ 
he und treuen Vertrauensmannes und Sachwalters wahren. 
as Bureau befindet ſich in der Lindenſtraße im Schuhmachermſtr. 
Nagel'ſchen Haufe; Sekretär iſt Herr Markowski. Es läßt ſich 
nicht leugnen, daß dieſer neue Verein in der That geeignet er⸗ 
ſcheint, den Landwirthen des Kreiſes den Betrieb ihres Gewerbes 
zu erleichtern und ſte aus mancher Verlegenheit und Bedrängniß 
ohne beſondere Koſten zu retten. 


Marienwerder, 21. Juli. (N. W. M.) Herr Regierungs⸗ 
Präſident von Horn bejichtigte geſtern Nachmittag die Räume 
des Rathhauſes und beſuchte ſodaun unter Begleitung des Herrn 
Bürgermeiſters Würtz verſchiedene Anſtalten, u. A. das ſtädtiſche 
Krankenhaus, wo er vom Kuratorium empfangen wurde, ferner 
die Natural⸗Verpflegungs-Station, das St. Georgen⸗Hoſpital und 
die Herberge zur Heimath. 

Konitz, 20. Juli. Auf Antrag von polniſchen Gemeindemit⸗ 
zlledern hat die biſchöfliche Behörde beſtimmt, daß jährlich vier 
polniſche Predigten in der hieſigen Pfarrkirche gehalten 
werden ſollen. 

Schlochan, 21. Juli. (W. V.) Auch hier hat ſich ein 
Zweigverein des Volksdereins für das katholiſche Deutſch⸗ 
land gebildet, deſſen Zweck die Bekämpfung der So zial⸗ 
demokratie iſt. 44 Mitglieder find dem Verein fofort beigetreten. 

Danzig, 21. Juli. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Friedrich Wilhelm-⸗Schützenbrüderſchaft wurden für 
das in Graudenz ſtattfindende Provinzialſchützenfeſt zwei 
Ehrengaben, ein filberner Pokal im Werthe von 100 Mk. und ein 
de Beſteck im Werthe von 50 Mk. geſtiftet. Als Delegirte 
ür den Provinzial⸗Schützentag wurden die Herren Daſſe, Klau 
und Friedland gewählt. Es werden im ganzen 24 Mitglieder 
der Brüderſchaft an dem Feſt Theil nehmen. — Die Nachricht, 
daß das beim Blaubeerenſammeln von einer Kreuzotter ge 
biſſene Mädchen an Blutvergiftung geſtorben ſei, beruht glück⸗ 
licher Weiſe auf Irrthum, denn das Mädchen lebt und ſteht ſeiner 
Wiederherſtellung entgegen. 

Der Ruderklub „Vietoria“ hat beſchloſſen, die geplante 
provinzielle Regatta am 6. September abzuhalten. Es 
werden ſich an derſelben Ruderklubs aus Königsberg, Elbing und 
Graudenz betheiligen, und mehrere andere auswärtige Klubs 
werden durch Delegirte vertreten fein. 

Geſtern Nachmittag fuhren die neunte und zehnte Kom’ 
Bier des Grenadier-Regiments König Friedrich I. und mehrere 
Of iziere mit ihren Damen mit dem Dampfer „Drache“ unter 
Begleitung eines Theiles der Regimentskapelle auf die Rhede zu 
den Kriegsſchiffen. Die Schiffe „Siegfried“ und „Bayern“ wurden 
beſichtigt, auf letzterem Schiffe wurden die Gäſte von der Schiffs⸗ 
beſatzung ſcelndfchaftlich bewirthet. , 

4 Königsberg, 21. Juli. Die vielfach ausgeſprochene und 
zuweilen beſtrittene Behauptung, daß in Anſehung der Preiſe 
ür die nothwendigſten Lebens mittel ein Nothſtand 
el uns vorhanden iſt, wird von unſeren beiden ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden nicht übereinſtimmend beurtheilt. Bereits in ſeinem Be⸗ 
nichte über den hieſigen Handel in 1890 ſagte das Vorſteheramt 
der hieſigen Kaufmannſchaft, daß unſere Arbeiterbevölkerung ſich 
infolge der Stockung des Getreidehandels bis zum Herbſte in einer 
post ungünſtigen wirthſchaftlichen Lage befunden habe, die durch 
le Theuerung der Lebensmittel noch erheblich verſchärft 
wurde. Was nun für die Arbeiter gilt, findet auch auf die kleineren 
Beamten Anwendung. Im Oktober v. Is. wandten ſich dieſe an 
den Magiſtrat wegen Gewährung von Theue rungg⸗ 
zula en. Der Magiſtrat war bereit, diefe in Höhe von 30 bis 
100 Mk. je nach der Größe des Gehalts zu bewilligen, aber die 
Stadtverordneten lehnten dle Vorlage ab, da bei der Theuerung, 
unter welcher die ganze (2) Bevölkerung leide, der eine Theil nicht 
beanſpruchen könne, von dem anderen Theile oder aus deſſen 
Steuern unterſtützt zu werden. Dieſe Anſicht theilte der Magiſtrat 
nicht, welcher hervorhob, daß das Einkommen des kleinen Beamten 
In der Re el nur ausreiche, um die Lebensbedürfniſſe in normalen 
Berhältniffen zu befriedigen. Bei herrſchender Theuerung geräth 
"in Schulden und in Verfall feiner wirthſchaftlichen Lage, aus 
welcher er nur durch außerordentlicher Beihilfe befreit werden 


kann. Jetzt hat der Magiſtrat die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
aufgefordert, mit ihm in gemiſchter Kommiſſion zu berathen, in 
welcher Weiſe dem Nothſtande der Beamten und Lehrer 
abzuhelfen iſt. Die Verſammlung iſt auf dieſen Antrag zwar ein⸗ 
gegangen, hat aber herausgerechnet, daß gegenwärtig nur von 
einer Theuerung in den Preiſen für Brot und Kartoffeln die Rede 
ſein kann, wofür für eine Familie von fünf Köpfen eine monat⸗ 
liche Mehrausgabe von 10 Mark erforderlich iſt. — Die ſtädtiſche 
Schulverwaltung hat zwei Elementarlehrer nach Görlitz geſchickt, 
um ſich über die Anlage von Spielplätzen und über die Aus⸗ 
wahl und Ausführung von Turn⸗ und Jugendſpielen durch 
eigene Anſchauung zu unterrichten. Bekanntlich hat in Görlitz der 
Generaldirektor Dr. Eitner auf dieſem Gebiete bereits Muſter⸗ 
giltiges geſchaffen. 

..... — ͤ— ——— — — nn 


39. Fortſ. Der Lebende hat Recht! [Nachdr. verb. 


Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


Der Unterſuchungsrichter blätterte einen Augenblick in 
den Akten. — „Seit wann kennen Sie Herrn John Grover 
und was iſt Ihnen über dieſen und deſſen Vergangenheit be⸗ 
kannt?“ frug er unvermittelt. 

Dunſing ſchaute ihn groß an. 

„Ich höre den Namen faſt zum erſten Male“, verſetzte 
er dann im Tone ehrlicher Ueberzeugung. „Irre ich nicht, 
ſo iſt das der Menſch, der unter dem Verdacht, den Bankier 
Wiegand ermordet zu haben, ſich gegenwärtig noch in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindet.“ 

„Sie haben alſo keinerlei Verbindung mit dieſem Herrn 
unterhalten?“ 

„Aber ich bitte Sie, was ſind das für eigenthümliche 
Fragen“, rief Dunſing erbittert, „ich wiederhole, ich kenne 
dieſen Herrn nicht!“ 

„Dann haben Sie natürlich auch kein Komplott gegen 
eine dritte Perſon mit ihm geſchmiedet?“ 

„Nein“, lautete die kurze und faſt verächtliche Antwort 
Dunſings. 

Sichtbar mißmuthig blätterte der Unterſuchungsrichter 
wieder eine Weile in den Akten. 

Dann entwickelte er dem Verhafteten mit überzeugender 
Wahrſcheinlichkeit alle Gründe, die nothwendigerweiſe deſſen 
Verſchulden hinſichtlich der Wechſelfälſchung offenbaren mußten. 

Mit trotziger, verbiſſener Miene hörte Dunſing zu, und 
als der Unterſuchungsrichter geendigt hatte, lachte er kurz auf. 

„Nochmals, ich beſtreite auf das Entſchiedenſte, daß ich 
eine Wechſelfälſchung mir habe zu Schulden kommen laſſen“, 
rief er aus. „Aber ſelbſt, geſetzt den Fall, daß ich wirklich 
die Accepte gefälſcht hätte, wer giebt Ihnen das Recht, mich 
ſofort verhaften zu laſſen? Meines Wiſſens ſteht mir der 
Paragraph einhundertundzwölf der Strafprozeßordnung 
ſchützend zur Seite, welcher beſtimmt, daß Unterſuchungshaft 
nur bei bewieſenem Fluchtverdacht, ſoweit nicht ein Verbrechen 
vorliegt, verhängt werden darf.“ 

„Und wenn nun ein ſolches doch in Frage käme?“ warf 
Feilenhauer ein. 

„Pah, damit ſchrecken Ste mich nicht“, unterbrach ihn 
Dunfing mit hochmüthigem Achſelzucken. „Ich weiß genau, 
daß Urkundenfälſchung ein Vergehen iſt, das ſchlimmſten 
Falles mit ein bis zwei Jahren Gefäugniß geahndet wird.“ 

„Sie ſcheinen fc ja recht gut in Vorausſicht der Sie 
überkommenden Geſchehniſſe orientivt zu haben“, äußerte der 
Unterſuchungsrichter in ſarkaſtiſch angehauchtem Tone. „Ju⸗ 
deſſen die Accepte, welche nachgewieſenermaßen von Ihnen 
gefälſcht worden ſind, dienen wiederum nur als Mittel zum 
Zweck. Sie ſind nicht der Wechſelfälſchung wegen verhaftet 
worden, wenn dieſe auch einen Theil der wider Sie erhobenen 
Anklage bildet. Man beſchuldigt Sie des Mordes an dem 
Bankier Wiegand. Was haben Sie darauf zu erwidern?“ 

Dunſing ſtand wie vom Donner gerührt da, mit weit 
aufgeriſſenen, verglaſten Augen ſtarrte er auf den Beamten, 
daun fuhr er ſich mit der Linken nach dem Herzeu. 

Unwillkürlich trat er einen Schritt näher an den grün⸗ 
behangenen Tiſch des Unterſuchungsrichters heran. 

„Was ſagen Sie — man beſchuldigt mich des Mordes 
— des Mordes an Theodor Wiegand?“ rief er mit vor 
innerer Erregung zitternder Stimme. „Pah, das iſt ein 
Unſinn, wie er größer nicht gedacht werden kann. — Ich 
glaube Herr, Sie wollen Ihren Scherz mit mir treiben!“ 

„Ich möchte Sie dringend bitten, ſich nicht länger in 
dieſem theatraliſchen Pathos zu verſuchen, das an mir durch⸗ 
aus wirkungslos verpufft“, unterbrach ihn Feilenhauer ver- 
weiſend. „Sie werden jetzt endlich einſehen, daß es vom 
höchſten Werthe für Sie iſt, auf das Genaueſte anzugeben 
und nachzuweiſen, wo Sie ſich während der Nacht vom neun⸗ 
ten zum zehnten Februar dieſes Jahres aufgehalten haben. 
Soviel geſunden Menſchenverſtaud beſitzen Sie ſicherlich noch, 
um einzuſehen, daß nach den ſeither gepflogenen Ermitte⸗ 
lungen der Glaube an Ihre Schuld zum Mindeſten ein ſehr 
begreiflicher iſt. Nach den Ihnen von dem Prokuriſten ge⸗ 
wordenen Mittheilungen mußten Sie fürchten, unnachſichtlich 
von Herrn Wiegand vor aller Oeffeutlichkeit blos geſtellt 
oder was noch ſchlimmer, dem Strafrichter überantwortet 
zu werden. Es war Ihnen unmöglich, die Summe Geldes 
zu bezahlen, welche nöthig war, um die beiden fällig ge⸗ 
wordenen Aecepte zu decken. Auch ein anderer Ausweg bot 
ſich Ihnen nicht dar. Auf der anderen Seite aber war die 
troſtloſeſte Verzweiflung Ihnen ſicher, falls Herr Wiegand 
feine vor dem Prokuriſten geäußerte und ſpäterhin auch feiner 
Gattin ausgeſprochene Abſicht zur Ausführung brachte. Und 
daß er dies that, daran war kein Zweifel möglich. Was 
liegt nun näher, als daß Sie, wo Sie obendrein wußten, 
daß Herr Wiegand an jenem Abende in ſeinem Landhauſe 
in Seedorf verkehren würde, ihn auflauerten und, nachdem 
Sie ihn vielleicht erſt in Güte gebeten hatten, Sie nicht un⸗ 
glücklich zu machen, den hartnäckig Gebliebenen meuchlings 
niederſchlugen.“ 

„Das iſt eine Ungeheuerlichkeit, deren Sie mich anklagen!“ 
ſtammelte der Fabrikant, an allen Gliedern zitternd. „Wie 
können Sie nur anzunehmen wagen, daß ich — o, es iſt zu 
viel — ich darf es nicht ausdenken — es bringt mich noch 
um den Verſtand.“ 

Die Hände verzweifelt ringend, ſtand er mitten im 
Zimmer, dann ließ er ſich mit einem jeiſen Aechzen plötzlich 
Cech. Stuhl nieder und ſchlug beide Hände vor das 

eſicht. 


äußerte er dann unempfindlich. 
erklären, ob Sie an jenem Abende einen Beſucher empfangen 
haben und ob dies der ehemalige Prokuriſt Schlummroth 
war ?“ 


melnden das Wort ab. 
blieb Schlummroth ungefähr bei Ihnen?“ 


Haar aus der Stirn. — 


„J 
gethan haben ? 
fühlte — ich ging zu Bett.“ — ’ 


und beſtimmt. 
Fortgange Ihres Beſuchers ebenfalls das 


ſuchungsrichter wieder, 
meſſend. 
die Ludwigſtraße hinunter bis zum Eingange der Neander⸗ 
ſtraße und ſchritten dieſe entlang an dem Grundſtücke des 
Herrn Wiegand vorüber bis in den Bereich der Nebenville. 
Dann wendeten Sie ſich und gingen ruhelos in der Neander⸗ 
ſtraße auf und nieder. 
Straßendamm. 
und es iſt zweifelsohne anzunehmen, daß dies in dem Augen⸗ 
blicke geſchehen iſt, wo Sie der Spur des ſpäter Ermordeten 
gefolgt ſind und das unheilvolle Geſpräch, welches mit einer 
ſolchen Kataſtrophe endigen ſollte, begonnen haben.“ 


garre anzünden. 
fielen herab, darum ſuchte ich Schutz hinter dem Bretter⸗ 
zaun.“ i 


welche kreidebleich geworden waren. 
Bein faſſen; neues, heftiges Zittern durchzuckte feine ganze 
eſtalt. \ 


Fortgang des Prokuriſten aus dem Haufe. 
meinem 
reden. 


Landhauſe herauskam, benutzen, ihn anzuſprechen.“ 


Der Geſellige 


Der Unterſuchungsrichter betrachtete ihn mit kaltem, ge⸗ 


meſſenem Geſichtsausdruck. 


„Ihr Benehmen ſpricht gerade nicht zu Ihren Gunſten“, 
„Wollen Sie mir endlich 


Verſtört ließ Dunſing die Hände wieder vom Geſicht 


ſinken und mit mattem erloſchenem Blicke ſtarrte er den Be⸗ 
amten an. — ö 


„Ja, ich muß es einräumen“, murmelte er widerwillig, 


ich hatte den Beſuch jenes Schurken.“ 


Der Uuterſuchungsrichter ſchien die letzten Worte gar 


nicht gehört zu haben. 


„Und Sie geſtehen ein, daß er Sie von der Abſicht des 


Bankiers unterrichtet hat, den Abend in ſeinem Seedorſer 
Laundhauſe zu verweilen?“ 


„Auch das iſt richtig — indeſſen — oder vielmehr —“ 
„Schon gut“, ſchnitt der Unterſuchungsrichter dem Stam⸗ 
„Sie haben eingeräumt. Wie lange 


„Es mag halb zehn Uhr geweſen ſein, als er ſich von 


mir fortbegab.“ 


„Und was machten Sie dann?“ 
Der Fabrikant erſchrak plötzlich. Eine jähe Röthe ſtieg 


ihm bis unter die Schläſen, um dann einer geiſterhaften 
Bläſſe wieder Raum zu geben. 


„Ich — ich —“, murmelte er dann und brach mitten im 


Worte wieder ab. 


Er ſenkte den Blick ſcheu zu Boden und ein langes Aechzen 


ging über ſeine Lippen. 


„Was begannen Sie alsdann, Herr Dunſing?“ wieder⸗ 


holte der Unterſuchungsrichter ſeine Frage, jedes Wort ſcharf 
betonend. 


Mit unſtäter Geberde ſtrich ſich der Fabrikant das wirre 
ch — ich — “, murmelte er wieder, „was werde ich 
Ich ſagte ja ſchon, daß ich mich nicht wohl 


„Das iſt nicht wahr“, widerſprach Feilenhauer ſcharf 
„Sie verließen zwanzig Minuten nach dem 

Fabrikgrundſtück.“ 
„Das iſt Lüge!“ brauſte Dunſing von Neuem auf. ' 
Aber feine Stimme Haug heiſer und verſchleiert; er beſaß 


nicht einmal die Kraft, ſeine Abſicht, ſich vom Stuhle aufzu⸗ 
ſchnellen, durchzuführen. 


„Nein, das iſt Wahrheit, Herr“, verſetzte der Unter⸗ 
ihn mit durchdringenden Blicken 
„Sie verließen das Grundſtück und begaben ſich 


Einmal gingen Sie ſogar über den 
Es war dies unmittelbar bei dem Neubau 


„Nein, das iſt ein Irrthum, ich wollte mir nur eine Ci⸗ 
Der Wind blies heftig und Regentropfen 


„So geben Sie alſo zu, in jener Stunde in der Neander⸗ 


ſtraße geweſen zu ſein?“ nutzte der Unterſuchungsrichter ſo⸗ 
fort das übereilte Wort des Anderen, der jetzt tödtlich zu⸗ 
ſammenſchrak, aus. 


Ein gepreßtes Stöhnen kam über Dunſings Lippen, 


Vegeblich verſuchte er 


„Nun ja, ich will es geſtehen, ich begab mich nach dem 
Ich hatte mit 
ukünftigen Schwiegervater etwas Wichtiges abzu⸗ 
dr wollte die Gelegenheit, wenn er aus feinem 


„Das hätten Sie doch bequemer haben können. Sie 


hätten ja einfach ſich zu ihm in die Villa begeben können 
Warum haben Sie das nicht gethan?“ 


„Ich konnte mir deuken, daß Jemand bei ihm teilte, 


mit dem er ſicherlich eine ernſte Rückſprache zu machen hatte, 
ſonſt wäre er doch nicht in dieſer unwirthlichen Winterzeit in 


ſein ungeheiztes Seedorfer Landhaus gegangen.“ 

„Nun, auf jeden Fall muß das Geſprächsthema, welches 

Sie in Fluß bringen wollten, ein ganz beſonders wichtiges 
und dringliches an ſein“, äußerte der Unterſuchungs⸗ 
richter. „Sie wollten vermuthlich Herrn Wiegand um Nach⸗ 
ſicht und Verzeihung bitten, Sie wollten ihm vorſtelleu, daß 
eine Brandmarkung vor der Oeffentlichkeit gleichbedeutend ſei 
mit Ihrem geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Ruin — und 
darum auch gingen Sie ruhelos in der Neanderſtraße auf 
und ab. — Sie befanden ſich in einer hochgradigen Auf⸗ 
regung — in einer ſolchen aber pflegt man nicht zu rauchen 
— ich bin überzeugt, Ihre Gedanken weilten ganz wo anders, 
als bei einer Cigarre.“ 
„Ich will ja einräumen, daß ich erregt war — aber aus 
einer ganz anderen Urſache wie Sie annehmen“, entgegnete 
Dunſing, der inzwiſchen einen Theil ſeiner Faſſung zurück⸗ 
gewonnen hatte. „Indeſſen die winterliche Kälte wirkte er⸗ 
ſtarreud auf meine Glieder ein, trotz meines lebhaften Auf⸗ 
und Niederſchreitens überkam mich ein lähmendes Schlaf⸗ 
gefühl, um dieſes zu bekämpfen, wollte ich mir eine Cigarre 
anzünden und nur zu dieſem Behufe überſchritt ich den 
Straßendamm und begab mich hart an den Neubau. Mein 
Gott, hätte ich ahnen können, daß kurze Zeit nachher ſolch 
ein gräßliches Schauſpiel ſich dort abſpieleu ſollte.“ 

„Sie ſprachen alſo mit Herrn Wiegand 2“ forſchte der 
Unterſuchungsrichter. 

„Niemals“, entgegnete Dunſing haſtig. „Stunde auf 
Stunde verging — er kam nicht aus dem Hauſe heraus, 
obwohl ich deutlich Lichtſchimmer durch die Fenſterläden der 
Seitenwand von der Straße aus wahrnehmen konnte. End⸗ 
lich vermochte ich mich der mich immermehr übermannenden 
Schlaftrunkenheit nicht mehr zu erwehren und unverrichteter 


Dinge trat ich Sen Heimweg wieder an. Mein Himmel, 
hätte ich ahnen können, was ſich in jener Nacht ereignen 
ſollte und was man mir jetzt zur Laſt legt, ich hätte ausge⸗ 
harrt bis zum lichten Morgen!“ 

„Eine ſehr gut erdachte Ausrede, aber ſie wird Ihnen 
wohl vor den Geſchworenen nichts nützen“, unterbrach ihn 
Feilenhauer mit kaltſinnigem Lächeln. „Sie haben ſchon 
zuviel eingeräumt, als daß Sie nun noch auf halbem Wege 
ſtehen bleiben könnten. Sie ſollten in Ihrem eigenen wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe offen und ohne Rückhalt eingeſtehen, 
was Sie mit Herrn Wiegand zu verhandeln gehabt haben 
und auch wirklich verhandelt haben.“ 


Aber der Fabrikant ſchüttelte den Kopf. — „Ich habe 
mich übertölpeln laſſen und habe Dinge geſagt, die ich nie⸗ 
mals hätte über meine Lippen bringen dürfen und die ich 
auch nicht geſagt haben würde, wenn ich irgend wie vor 
meinem eigenen Gewiſſen mich ſchuldig fühlte. Ich gebe zu, 
daß der Schein in etwas gegen mich ſein mag, aber das iſt 
auch Alles. Ich habe an jenem Abende keine Zuſammenkunft 
mit Herrn Wiegand gehabt, das iſt die Wahrheit, ſo wahr 
mir Gott helfe.“ 

Der Unterſuchungsrichter ſah ein, daß er nicht hoffen 
durfte, noch Weiteres aus dem verſtockt und trotzig Darein⸗ 
ſchauenden herauszubekommen. Er war indeſſen mit dem 
Verlauf des erſten Verhöres durchaus zufrieden und, nach⸗ 
dem er die Fortdauer der Haft angeordnet hatte, ließ er 
Duuſing in das Unterſuchungsgefäugniß zurückbringen. Nach 
einer Weile beorderte Feileuhauer durch einen Boten den 
Kommiſſar Molitor herbei. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Während der Mangel an Regierungsbaumeiſtern 
namentlich des Jngenjeurweſeus in den Verwaltungen des Reiches,, 
der Staaten und der Kommunen noch immer andauert, tritt auch 
in dem nicht dem höheren Baufach angehörigen techniſchen Per⸗ 
jonal ein immer ſtärkeres Ueberwiegen der Nachfrage über das 
Angebot ein. Dies gilt zunächſt von den aus den Baugewerks⸗ 
ſchulen hervorgegangenen Technikern, welche ſowohl bei den Reichs⸗ 
und Staatsbauten, wie namentlich auch in der privaten Bau⸗ 
thätigkeit ſehr geſucht werden und trotz des Rückſchlags in der 
letzteren noch keineswegs in eiger dem Bedarf entſprechenden 
Weiſe zur Verfügung ſtehen. Die gleiche Erſcheinung iſt aber 
auch bezüglich der Land meſſer wahrnehmbar. Bei dieſen hat 
ſich deshalb ein empfindlicher Mangel herausgeſtellt, 
weil der Kreis der Aufgaben, bei denen Kräfte dieſer Art Ver⸗ 
wendung finden, ſich mit der Zeit immer mehr erweitert. Letzteres 
iſt beiſpielsweiſe bei den Anſiedelungskommiſſionen für Poſen und 
Weſtpreußen der Fall. Der Mangel an geeigneten Kräften er⸗ 
weiſt ſich bereits als eine erhebliche Schwierigkeit für die Vor⸗ 
bereitung und Durchführung einer größeren Zahl umfaſſender 
Unternehmungen auf dem Gebiete des Verlehrsweſens und der 
Landesmelioration. 
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— Ein Oſt⸗Deutſcher Weindan⸗Berein hat Fi, wie 
wir bereits erwähnt haben, im März dieſes Jahres unter dem 
Vorſitz des Agrikulturchemikers Dr. Curt Weigelt⸗Berlin (früher 
Direktor der Weinverſuchsſtation in Rufach im Elſaß) gebildet. 
Der Verein will ſich bemühen, die Weiterausbreitung des Wein⸗ 
baues im Oſten, zunächſt in Brandenburg, Poſen, Sachſen und 
Schleſien, thunlichſt anzuſtreben. Seine Aufgabe wird ſein, Be⸗ 
ſtehendes zu fördern, Abſterbendes neu zu beleben, kurzum Alles 
zu verfuchen, dem Weinbau Gelände wieder zu gewinnen, die er 
in früheren Jahrhunderten beſeſſen. Nicht allein dem Weinſtock 
ſoll fein Intereſſe gelten, auch zur Beeren⸗ und Obſtweinbereitung 
ſoll ermuntert und angeſpornt werden. Die Zahl der ſchon vor⸗ 
handenen Mitglieder des Oſt⸗Deutſchen Weinbau⸗Vereins beläuft 
ſich auf etwa 200. Dieſelben vertheilen ſich auf die Städte 
Berlin, Bomſt, Kroſſen, Grünberg, Guben, Rothenburg, Seuften⸗ 
berg, Tſchicherzig, Uuruhſtadt, Züllichau u. a. m. 


Eingeſandt. 

* Briefen, 21. Juli. 
Obwohl es polizeilich ſtrenge unterſagt iſt, in den Straßen 
der Stadt mit Peitſchen zu knallen, ſo ſcheint diefe Unfitte 
namentlich in letzter Zeit hier immer mehr Platz zu greifen. 
Beſonders find es die Roſſeleuker der Güter, die mit ihren vier⸗ 
ſpännigen Fuhren die Stadt paſſiren und mit einem wahren Eifer 
dieſem Sport huldigen. Abgeſehen davon, daß das Peitſchen⸗ 
geknall nicht beſonders angenehm auf das Ohr wirkt, fo iſt es 
auch geradezu in den engen Gaſſen für die Paſſanten gefährlich, 
und es iſt als ein Wunder zu betrachten, wenn nicht ſchon Un⸗ 
glücksfälle vorgekommen ſind. Um dieſes Uebel zu beſeitigen, 
wäre es daher ſehr wünſchenswerth, wenn auch Privatperſonen 
Zuwiderhandlungen dieſer Art unnachſichtlich zur Anzeige bringen 
würden. 


Wetter⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachbruck verboten.) 
23. Juli. Schön, warm, wolkig. Strichweiſe Gewitter. Lebhaft 
an den Küſten. 
24. Juli. Wolkig, ſonnig, warm, dann bedeckt, vielfach Gewitter⸗ 
regen. 
. d dd dd ET ee 
Grandenz, 22. Juli. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120 —128 Pfd. holl. Mk. 224 — 231, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 228— 234, hochbunt und glaſtg, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 231—237. 
Roggen, 120 —126 Pfd. holl. Mk. 208 —214. 
Gerſte, Futter: Mk. 155 —170, Brau: Mk. —. 
Hafer Mk. 170—178. 
Erbſen, Futter⸗ Mk. 160-170, Koch⸗ Mk. 170-190. 
Weiße Bohnen Mk. 200 — 220. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 21. Aufl, 
Deutſche Reichs-Aul. 4% 106,10 B. Deutſche Neichs⸗Anl. 
3½o % 98,50 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,10 bz. B. 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,75 bz. G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½0% 98,60 bz. B. Preußiſche Jut.⸗Sch. 3% 84,10 bz. B Staats: 
Anl. 4% 102,00 G. Staats⸗Schuldſcheine 31% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. Oſtreußiſche 


31% 9425 G. 
Pfandbriefe 3½% 95,75 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½ % 


98,90 B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,0 G. Weſtpren 
Räterſchaft 3,¼% 96,00 bg. Preufiſche Nentenbrieſe de 
e lite a 1008 Or Bar Sol 
anziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% Danziger theker 
Pfandbriefe 3½% —,.—. + Oppothel 
Berlin, 21. Juli. Produkteumarkt. (Für 1000 Rio) 
Weizen loco 220—248 Mk. gef. — Rog geen loco 213.—22 
afer loco 170 


Mk. gef. — Gerſie loco 160—185 Mk. gef. — H 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 175—182 Mk. he 
—Erbſen, Koch- 176—190 Mt., Futterwaare 169-175 Mk. bed 
Rüböl loco mit Faß 58,5 Mk. bez. + 
Berlin, 21. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus u 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 509 
bez., per Juli u. Juli⸗Aug. 49,2—48,8—49,6 bez., per Aug, 
Sept. 49,6—49,4—50—49,7—50 bez., per September alleh 
49,8 —50 49,7 —50,5 bez., per Sept.⸗Oktbr. 45 —44,8—45,1 bez 
per Ottbr.⸗Novbr. 43,3 —43,1—43,6 bez., per Nov.⸗Dez. 42,2 dj 
42,6 bez., per Dez.⸗Jan. — bez., April⸗Mai 1892 43,1—43,2 5 
43—43,4 bez. Gekündigt 260000 Liter. Preis 49,20 M. 


Magdeburg, 21. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker ent, 
von 92% 18,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,40, Nach, 
produkte excl. 75% Rendemeut 15,00. Stetig. 


Poſen, 21. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50m) 
67,00, do. loco ohne Faß (70er) 47,00, Still. 


Danzig, 22 Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege 
Weizen: loco feſter, 250 Tonnen. Für bunt u. hellfarhſ 
inf. Mk., gellbunt Inländ, Mk. —, hochbunt und glatt, 
infänd. Mt. —, Termin Juli⸗Auguſt zum Tran), 126p f 
Mark 170,50 per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. 126pfd. Mk. 163,50, 

Roggen loco unverändert, inländ. Mk. —, ruſſ. und poln. zun 
Tr. Mk. 158 —160,per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. z. Tr. Mk. 145,50, 

Gerſte: gr. loco in. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loc, inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % koutuigent. Mart 70% 
nichtkontingent. Mk. 50,50. 

Königsberg, 22. Juli 1891. Spiritusbericht. (Te 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirltus⸗ 
Wolle⸗Commiſſtous⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco kontinge 
tirt Mk. 69,00 Brief, unkontingentirt Mk. 49,00 Brief. 


Königsberg, 21. Juli. Getreide⸗ u. Saatenberic 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Sy 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 168 Mk. (42 Sgr. 

Rübſſen (Sgr. pro 72 Pfund) 242 Mk. (871, Sgr.), 24 
Mk. (88 Sgr.), 246 Mk. (88½ Sgr.), nicht trocken 240 Mk. (861 
Sgr.), 236 Mk. (85 Sgr.). 


Schiffs⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburz 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Suevia“, von Hamburg, am 15. Juli in New⸗Pork ang 
kommen; „Italia“, von Stettin, am 14. Juli in New. Hon 
angekommen; „Gothia“, von Hamburg, am 17. Juli in Nen 
Mork angekommen; „Wieland“, von Hamburg, am 17. Ju 
in New⸗York angekommen; „Augufta Viktoria“, von Hamburg 
am 18. Juli in New⸗Nork angekommen. 


Dienſtag, den 21. d. Mts., 

um 2 Uhr Nachmittags, ent⸗ 

ſchlief in Gott, mit den heil. 

Sterbe⸗Salrament/n verſehen, 

mein innigſt geliebter Mann ME 
der Kaufmann 


was hiermit tiefgebeugt anzeigt 
Inowrazlaw, 21. Juli 1891 
Die tranernde Wittwe 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet vom 
Trauerhauſe aus am Freitag 
um 6 Uhr Nachmittags, der 

Trauergottes dienſt am Sonn⸗ 
abend um 9 Uhr Vormittags 
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Die heute erfolgte Geburt 
eines kräftigen Knaben beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen (9995 

Stangenwalde, 

den 21. Juli 1891 


Frost u. Frau. 


Seſang⸗Verein Frtyftadt. 


Sonntag, den 26. Juli er.: 


Som mer⸗Feſt 


im Garten des Hötel Kaiserhof. 
Muſik von der Chriſtburger Kapelle. 
Mitglieder haben freien Eintritt und 
find Billets von Herrn Klein abzuholen. 
Entree für Nichtmitglieder & Perſon 50 
Pfg. — Anfang 4 Uhr Nachmittag. 


Nach dem Coneert: Tanz. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines (9219) 


Schlachthaus⸗Juſpektors 
hierſelbſt fol am 1. Oktober d. J. durch 
einen geprüften Thierarzt beſetzt werden. 
Gehalt neben freier Wohnung u. Heizung, 
ſowie der Benutzung von etwa 25 ar 
Gartenland, 2100 Mark jährlich — Er: 
höhung nicht ausgeſchloſſen. — Ab⸗ 
machungen über Ausübung von Privat⸗ 
praxis vorbehalten. 5 

Marienwerder, den 10. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 

Der Knecht Johann Kruck hat 
den Dienſt hier ohne geſetzmäßige Ur⸗ 
ſache heimlich verlaſſen. Da deſſen 
Aufenthalt nicht zu ermitteln, erſuche 
ich die Ortsbehörden ergebenſt auf den 
„Kruck zu vigiliren und im Betretungs⸗ 
falle mir Anzeige machen zu wollen. 
Kl. Schönwalde, 20. Juli 1891. 

Der Gutsvorſteher. 


Ban» Berdingung. 
Die Ausführung des Baues eines 
katholiſchen (9949) 


Pfarrhanſes in Leſſen 
veranſchlagt ohne Titel Insgemein auf 
rund 15330 Maik, ſoll im Wege der 
öffentlichen Verdingung an einen ge⸗ 


eigneten Unternehmer vergeben werden. 


I. Grzeskowiak 


Verſiegelte, mit bezüglicher Aufſchrift 
verſehene Angebote, welche die Preiſe 
für jede Poſition des Anſchlages einzeln, 
ſowie die Geſammtſumme enthalten 
müſſen, werden bis zum Termin 


| Sonnabend, den 1. Anguf d. J., 


Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Königlichen 
Kreisbau-⸗Juſpektion hierſelbſt, Unter: 
thornerſtraße 18, entgegengenommen und 
zur Terminſtunde in Gegenwart der 
erſchienenen Bewerber eröffnet werden. 
Bedingungen, Verdingungs⸗Anſchlag 
und Zeichnungen ſind in den Vormittag⸗ 
ſtunden daſelbſt einzuſehen. Abſchriften 
des Verdingungsanſchlages werden bei 
rechtzeitigem Autrage, ſoweit Schreib⸗ 
hilfe vorhanden, gegen Porto- und 
Copialkoſten zugeſandt. 
Graudenz, den 20. Juli 1891. 

Königliche Kreisbauinſpektion. 


Vekauntnachung. 
Montag, den 27. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
wird eine Quanlität unbrauchbarer 
Brückenhölzer, vom Umbau der Brücke 
Nr. 2 im Zuge der Gruppe ⸗Grau⸗ 
denzer Provinzial⸗Chauſſee herrührend, 
öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle 
verkauft werden. (9946) 
Schwetz, den 21. Juli 1891. 
Provinzial⸗ Bauamt. 
Löwner. 


Bekanntmachung. 


Beabſichtige auch den zweiten Plan 
meiner Beſitzung, Lekarth Nr. 16, von 
circa 100 Morg., über die Hälfte Weizen⸗ 
boden, in beliebigen Parzellen zu ver⸗ 


kaufen, wozu Käufer (9967) 
Sonnabend, den 25. Inli er, 


Vormittags 9 Uhr, 
eingeladen werden. Ferner ſtelle zum 
Verkauf: Kühe, Jungvieh, Pferde, 
Kälber und verſchiedenes Ackerge⸗ 
räth. Außerdem ſind Scheunen, Ställe 
zum Abbruch für jeden annehmbaren 
Preis abzugeben. € 

Lekarth bei Skarlin, 21. Juli 1891. 
O. Schmid. 


Dom. Zukau 
per Nittel hat 16 zwei⸗ und drei⸗ 
jährige gut ausgefleiſchte (9954) 


Stiere 


zum Verkauf. Zur event, Beſichtigung 
ſteht Wagen Bahnhof Rittel, bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung, bereit. 

Die Guts verwaltung. 


Schöne jelbftit. Beſitzung, ın. 


9 Ml. 


Bahn U. Königsberg, 1150 Morgen mitder Weizen: und 
Gerſteuboden, in hoher Cultur, Mit vorzügl. Exuteausſichten, 


guten Gebäuden, feiner feſter Hypothek, reichl leb. u. todt. Inventar, ſoll be⸗ 
fonderer Umſtände wegen ſchleunig billig mit 4000 Thlr. pro Hufe 


und 15000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. ı 
sub C. 3194 bef. d. Auuoue.Exped. von Haasenstein & 


A.⸗G., Königsberg i. Br. 


Clegant., kräft. Reitpferd 


(jähriger brauner Wallach, ohne Ab⸗ 
zeichen, 3 Zoll, fehlerfrei) — auch ge⸗ 
fahren —, in Strasburg zum Ver⸗ 
kauf. Adreſſe unter Nr. 9835 in der 
Expedition des Geſelligen zu erfahren. 


Rambonillet⸗Kammwoll⸗ 
Stammheerde Germen. 


Der Bock⸗Verkauf 


beginnt (7269) 


Montag, den 27. Juli, 
Mittags 1 Uhr. 
Auf rechtzeitige Beſtellung Wagen 
Bahnhof Rieſenburg. 
von Puttkamer. 


Bock-Auction 
Klein Schönbrück 


b. Gr, Schönbrück, Kr. Graudenz, 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- 


hofen'ſchen Nambouillet⸗ Vollblut⸗ 
heerde Brechelshof in Schleſien 


findet am 

2 10 1 
Nachmittags 2 Uhr, 

(nicht am 1. Auguſt, wie früher angezeigt) 

ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 

Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab⸗ 

holung bereit. 


Die Gutsadministration. 


Offerten von Reſlektauten 
Vogler, 
(9981) 


Rambonillet⸗Stammheerde 
Bankaus. Batn-u.Bofift.Warlubien Wr. 
Sonnabend, d. 25. Juli 1891, Mittags 3 Uhr: 

Auktion 
über ca. 60 ſprungfähige Böcke in 
eingeſchätzten Preiſen von 75—200 Mk. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit lauger, edler Wolle. Auf Wunſch 
kommen auch in dieſem Jahre ungehörnte 
Böcke zum Verkauf. 

Die vielfach prämiirte Heerde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht-Guben. 

Bei Aumeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


Rambouillet-Stammheerde 


Sullnowo. 


Zuchtrichtnng: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäferei⸗Direktor 
v. Neetzow-Stralfund. 
Bahnſtationen: Schwetz ¼ Stunde, 
Laskowitz ½ Stunde Chauſſee. 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Station: 
Schwetz (Weichſel). 

Der XVI. Bockverkauf beginnt am 


Sonnabend, den 1. Anguſt cr., 
Nachmittags 2 Ahr 


zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei 

Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde, vielfach prämiirt, er⸗ 

hielt zwei Mal (8360) 
den ersten Staatspreis. 


Hampshire-Böcke 
zu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
75 bis 120 Mark. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
werk an den Bahnhöfen. 
F. Balım, 


Einen ſchwarzbraune 


Wallach 


7 Jahre alt, 6 Zoll groß, complett g. 
ritten, truppenfromm, mit ſellt 
hübſchem Exterieur und flotten Gänge 
verkauft C. Abramowski, Löbau Wy 


1friſchmilchende Ku 
1 hochtragende Kul 


Holländer Raſſe, 
pro Stück ca. 10 Ctr. ſchwer, verkauf 
(9977) Gieſe, Nitzwalde. 


Vock⸗Anktion 
zu Dembowalonka Wpi 
am Mittwoch, den 29. Juli i. 


N Nachmittags 2 Uhr, 0 
über circa 35 ſprungfähige 


Rambouillet- Kammwoll 
Vollblut-Böcke. 


Es find dieſelben ſchön entwidt 
von großer und tiefer Figur, bei eilt 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1 
durch Auswahl der Elite aus den Heerde 
von Guerin⸗Gallet, Simonet⸗Villien 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet un 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Aut 
auf Wunſch. (7121) 


Der Borverkaif 


Volhlnt-Rambonillet-Heerde 


beginut am BE 1. Auguf Z 

e Anm 

bun an Who 4 1 e (9760 
Domaine Steinau 

bei Tauer, im Juli 189. 
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9 0 ö Ein Rechnungsführer 

\ 20 Stick junge Kühe gelernter Fragen 9 
darunter Zjährige fette Ferſen, page Sprache mächtig, feit 4 Jahren 
60 Stück große u. 60 Stück kleine | in einer großen renommirten Wirtbfchaft 


Schweine ſämmtlicher Wirthſchaftsſchreibereien, 
Amts⸗, Standesamts⸗ und Gntsvor⸗ 
verkäuflich in Kontken per 2 5 5 ſtandsgeſchäften vertraut, ſucht, um ſich 


Kreis Stuhm. lichſt ſelbſtſtändige Stell Is Wirt 
120 ſtarke Onfeintpertoe ober Bulstenbant 


Mutterſchafe Off. u. W. W. 17 poſtl. Tauer Wpr. erb. 
zur Zucht geeignet, ſtehen zum] 40 Jahre a poln. Na mächti 
Verkauf. . „190 mit Br., Ziegelei, Rübendau und Moos 
„Dom. Rarzyniemo, Kreis- Kulm. kultur⸗Anlagen vertraut, noch in unge⸗ 
flkündigtem Wirkungskreiſe, ſucht anderw. 
1 1. Wunſch bald. Vorſtel⸗ 
fi 


| N Nee Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrener 


Auction Landwirth 
40 Jahre alt, unverh., 8 Jahre ſelbſtſt., 
dann 6 Jahre als Juſpektor gewirtbich., 


von 
77 2 
00 a f l ſucht vom 1. Oktober anderw., möglichſt 
( 7 ſelbſtſtänd. Stellg. Gute Zeugniſſe. Gefl. 
Iran N un N k Off. unt. Nr. 9909 d. bie erb. d. Geſell. 


Ein verh., ev., ſelbſith. (9913) 
Am 3. August d. Js, Kunſtgärkuer 


Nachmittags 3 Uhr, 2 
8 3 d. i. Dbft:, Ananas⸗, Gemüſebau, Roſen⸗, 
findet zu Nielub b, Briefen Wpr. Orangerie⸗, Topf: u. Teppich⸗Gärtnerei 


f 335 gründl. erfahr,, ſucht, geſtützt auf gute 
Aultlon fett Aber (235) Atteſte, z. 1. Oktober d. Is. anderweitig 


77 
t Stellung. Gefl. Off. erb. unt. A. G. 100 
M. 4 Offorddown⸗Böcke poſtlag. Fordon, Reg.⸗Bez. Bromberg. 
18 Monate alt. Gi 5 5 

Die Heerde iſt 1888 aus England Ein verh. Gärtner 
Importiet. Verzeichniſſe ſtehen vom 29.129 Sabre alt, durchaus folid u. tüchtig, 
Juli an zur Verfügung. in allen Zweigen der Gärtnerei erfahren, 
Auf Wunſch ſtehen am 3. Auguſt ſucht, geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe u. 
Wagen zur Abholung zu jedem Zuge] Smpfehlungen, auf größerem Gute zu 
auf Bahnhof Briefen Wpr. bereit. Martini Stellung.  Gefl. Off werden 
Nielnb, Juli 1891. brieflich mit Auſſchrift Nr. 9905 durch 
g von Vogel. die Expedition des Geſelligen erbeten. 


— — — —— on erhält se Stellenfugenbe ſof. 
6 fette junge Schweine Unmſenſt ee ai Sense 
General⸗ Stellenanzeiger Berlin 12 


a 3 Ctr. ſchweir, zum Verkauf in Gebildete 


(6816) Bilau bei Liſſewo. 3 0 if In ehieure 11 
Vorzigl. Hühnerhündin Sener, Igeln . 


lm dritten Felde, ferm zu Waſſer und rung von Correſpondenzen für ein an⸗ 
Land, verkauft Pettelkau, gefehenes, politechniſches Organ gegen 
Gutsverwalter, Clarasböbe b. Mrotſchen.] monatliches Fixum von 80—100 Mk. 
N — fund Extrahonorar für wichtigere Mit⸗ 
Ge} sch t theilungen. Näheres unter 993 8. N. 
I au Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G, 
wis — 4 . Sele Berlin S.⸗W. (9116) 
indmühle ſofort zu pachten. efl. DH 1 
Offerten an K. Bachmann, Rutka N Buchhalter! 4 
per Oſtrowitt, Kreis Löbau. (9921) Ein in der doppelten Buchführung 
—ꝛ—ßðvvtr r —— fund in der Corresp. durchaus fir mer, 
Eine ſehr Infrative, beſtens eingeführte | ſicherer, kaufmänniſch gebildeter Buch⸗ 
De tillation 1 halter, geſetzten Alters und Chriſt, 
1 wird von bald oder vom 1. Oktober cr. 


ab geſucht. Bewerber, welche in der 


Lig ne 1 rfab rik technſſchen Bedarfsartikel⸗Branche A 


fahren find, werden bevorzugt. 


Hände halber zu verkaufen. Zur Ueber⸗ ihre Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
nahme ca. 40000 Mark erforderlich. unter Nr. 9319 durch die Expedit. des 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift] Geſelligen einzusenden. 

Nr. 7 durch die Expedition des Ge. e e Ne 
jelligen erbeten. Ein tüchtiger Buchhalter 


Wegen Todesfall mit guten Zeugniſſen, wird zur Aus⸗ 
ift eine Kußferſchmiedewerkſtatt mit e 2 ee 
guter Kundſchaft, Schöner Umgegend und 9944 durch di⸗ Exped. d Ge Sk b. 
ohne Konkurrenz unter guten Bedin⸗ 7 


gungen zu verkaufen. (9914) 
Wwe. P. John, Nakel. 
Weil nicht ſelbſt Bäcker, iſt eine Für mein Tuch, Mann- 
2 —— faktur⸗ und Modewaaren⸗ 
N cxrei Geſchäft ſuche per 15. Au: 
1 e Au und 3 guſt event. 1. Septbr. er. 
ei geringer Anzahlung ig zu ver⸗ i i 
kaufen. Näheres durch 5 (9115) . 


Carl Juhnke, Tarnowke. 


Ritlerguts⸗Verkauf. 


Ein in Hinterpommern belegenes 


Verkäufer 


Rittergut, 10 Kilometer von einer Pro⸗ der auch polniſch ſpricht 


vinzial⸗ Stadt entfernt, mit 4600 22 
Morgen Flächen Inhalt incl. 320 | * Schaufeuſter dekoriren 
Morgen 5 600 er aun. (9508) 
einer nem erbauten Brennerei, Ziegelei, 
vorzüglicher Jagd, prachtvollem Garten D. Lonky, Oſterode. 
und altem Park, ſehr geräumigem Wohn⸗ : 

zur —.— fen 3 
in tadelloſem Zuſtande, gutem kodtenf Suche für mein Deſtillotions⸗ und 
und lebenden Inventar, ſoll für 400000 | Colonialwaaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Mark bei 100000 Mk. Anzahlung ſofort = 

verkauft werden. Näheres zu erfahren Verkäufer 

durch den Bürgermeiſter in Polzin. 2 Ah der der polniſchen 8 
n . 9 ; 


Ein Indnuſtriegut re 


Geſchäft per 15. Auguſt einen älteren 


hochrentabel, gewandten, nur tüchtigen (8834 
nahe Stadt u. Bahn, über 1000 Mrg, Verkäufer 


vorzügl. Acker u. Wieſen, in hoh. Kultur 1 
; € "1(%8r.), bei hohem Salair. Derſelbe 
25 5 3 S a ad muß militärfrei, der Buchführung und 


Off. werd. N polniſchen Sprache mächtig ſein. Off. 
8 2 d e ee n Be 
5000 Mark M. Mannheim, Schöneck Wor. 
zu 4½ 0 h find per bald oder ſpät Z. Klein, Gerdauen, ſucht 
fibere Hupother un — — für fein Tuch⸗ und Manufaktmwaaren⸗ 
Ceſſion, am liebſten zu Amtsgericht] geſchäſt einen älteren, ſelbſtſtändigen, 
Schwetz gehörig. Offerten unter Nr. 9706 tüchtigen Verkäufer 
an die Expedition des Geſelligen erb. zum 15. Auguſt cr. Anfangsgehalt 


5100 Mark 600 Mark pr. anno bei freier Station. 
zu angemeſſenem Zinsſuß, werden zur 2 tüchtige ſelbſtſt. Verkäufer 
erſten Hypothek auf ein Grundſtück ge⸗ der poln. 5 vollſt. mächtig, finden 
ſucht, das 30000 Mark Werth iſt. in meinem Modewagren⸗ u. Conſettions⸗ 
Meldungen nebft „ find an] Geſchäft per 1. September dauernde 
Alexander Sliwa in Lalkau per Stellung. Abſchrift der Zeugniſſe er: 
Czerwinsk zu richten. (9852) I wünſcht. S. Loeffler, Pr. Stargard. 


tigen Verkäufer 


prache mächtig, ſuchen finden dauernde Beſchäftigung am Neu⸗ 


Dt. Eylau bei G. Wilke. (9930; 


2 e 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche zum ſofortigen } 
Antritt einen umſichtigen u. flotten 2 der im Beſitze langjähriger und 
mit guter Haudſchrift, Gehaltsanſp 
nebſt Zeugniſſen erbittet 
A. Mendelſon, Rummelsburg i. P. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
Materialiſt., zugleich Deſtillateur, evang. 
Confeſſion, findet dauernde Stellung per 
Polniſche Sprache er⸗ 


U 
Georg Jacoby, Skurz Weſtpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen jüngeren 


Commis 


Voloutair 8 


der polniſchen Sprache mächtig, per 15. 
Meldungen mit © 0 


(9738 
ki, Oſterode Opr. 
Sn mein e 


einen jüngeren Gehilfen 
Offerten nebft Gehaltsanſprüchen L. W. 
Danzig voſtlagernd erbeten. 

Suche von fofort einen geprüften 
Schoruſteiufegermeiſter 
als Geſchäftsführer. 
briefl. mit Auſſchr. Nr. 9940 durch die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein durchaus tüchtiger 

Uhrmachergehilfe 
mit anſtändigem Betragen, findet per 
1 Auguſt cr. dauernde und angenehme 
Stellung bei gutem Gehalt. Aber nur 
gute und ſichere Arbeiter wollen ſich 
Fi G. Wuttig, Uhrmacher, 

) 


KAERLAEWRFERRR 


theils für die äußere, theils für die 
innere Wirthſchaft und für die Guts⸗ 
ſchreibereien. G. Böhrer, Danzig. 


der ſeine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
ne a 8 Ueber: 
einkunft, perſönliche orſtellung er⸗ K 
forderlich. Pröll, Rog genhauſen. H. Simon, Töpferm. Schöneck Wpr, 


Oſtpr. ſucht zum 1. Oktober cr. einen 
energiſchen, zuverläſſigen, der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Buchführung mächtigen 


Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
ſind zu richten an (9975) 


unter Leitung des Prinzipals wird ge⸗ 
ſucht auf Gut Rozanno p. Terespol, 
Bahnſtation Parlin. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. (9943) 


In Paulsbof per Culmſee iſt die 


unterm Prinzipal zum 1. Oktober mit 
300 Mark Gehalt vakant. Nur Per⸗ 


Einen älteren, erfahrenen (9837) 
Ein ſolider, tüchtiger 2 
Uhrmachergehilfe 
findet dauernde Stellung. Abſchrift der 
Zeugniſſe bittet einzuſenden. G. Buk au, 
Uhrmacher, Oſterode Oſtpr. 
Einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Harbiergehilfen u. einen Lehrling 
ſucht R. Schwalbe, Barbier u. Heil⸗ 
gehilfe, Bromberg, Bahnhofſtr. 15 


Ein tüchtiger Conditor 
geſetzten Alters, ſucht von ſofort Stellung 
unter ſoliden Anſprüchen. Offerten an 
die Exped. der „Glocke“ Soldau erbet. 

Einen tüchtigen 

Bäckergeſellen 

5 bi h 

in einer größeren Provinzialſtadt, Um: | wirkliche Buchhalter werden gebeten, fate 6 Mk. pro Woche 2 * 
B. Krupp, Bäckermſtr., 


Böttchergeſellen 
eingearbeitet auf Buttertonnen, 
von ſofort bei hohem Lohn 
A. Witt, Böttchermeiſter, Mohrungen. 


der mit Guts⸗ und Amtsgeſchäften ver⸗ 
traut ſein muß und den Speicher zu 
übernehmen hat, wird bei einem Gehalt 


poſtlagernd Sommerau Wpr. erb. 


( 
Schneidergeſellen 


lohnende Beſchäftigung bei 
S. Cylkowski, Löbau Wpr. 
Ein Kupferſchmied 

findet von ſofort dauernde und lohnende 

Beſchäftigung bei Fr. Klavon, Graudenz. 


e 


„Maſchinenſchloſſer 
outeur fofort dauernde Be⸗ 
Ichäftigung. Meldung erb. Bromberg, 


thſtr. 22 pt. I. Perſönlich oder 
(9950) 


S 
Ein Maſchinenſchloſſer 

erhält bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
fhäftigung bei C. Sch 
Reich in Chriſtburg. ( 
Wirths⸗ u. Schmiedsſtelle 
in Plouchaw iſt beſetzt. 


Schmiedegeſelle 
der den Hufbeſchlag gründlich verſteht, 
findet von fofort oder ſpäter gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. 


2 tüchtige Klempuergeſellen 
und 1 Lehrling 
finden Beſchäftigung bei G. Schattull, 
Inowrazlaw, kl. Friedrichſtr. 6. 
Unbeſtraften, nüchternen 


renner 


mit Reparaturen vertraut, und guten 
Zeugniſſen (perſönliche Borftellung) ſucht 
adrau bei Waplitz Oftpr. 


Ein tüchtiger Stellmacher 
mit Scharwerker 


findet bei gutem Lohn und Deputat von 
Martini d. Is. Stellung. 94 


Dom. Rabnenberg p. Rieſenburg. 
Ein Gärtner und Jäger 


wird auf Dominium Paparzyn bei 
Gottersfeld zum ſofortigen Antr. geſucht.] S. Berent, Danzig, u. d. Hauptiv. des Geſelligen zu fenden. 


Für mein Material: u. Deſiillations⸗ 
Made verbunden mit Getreide ⸗ und 
ehlhandlung, ſuche zum baldigen Antritt 
einen Lehrling. 
P. Boldt II, Mewe Wpr. 


Ein Lehrling 
für mein Colonialwaaren⸗ und Deftils 
lationsgeſchäft kann ſich melden und 
bald eintreten. (5829 

V. L. v. Kolkow, Danzig. 

Für meine Buchbinderei ſuche mög⸗ 
lichſt für ſofort einen (9826 
Lehrling 


Tüchtige Maurer 


au des Infanterie ⸗Kaſernements in 


Ein älterer, evangeliſcher 
Inſpektor % 


guter Zeugniſſe iſt, wird fofort 
geſucht. 892 
Dom. Drückenhof b. Brieſen. 


er 7 Sohn anſtäudiger Eltern. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich — 5 1 
aa ee ee e e Ne 
Inſpektoren 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonial⸗, Dellkateß⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Tabak-, Cigarren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 1 Tr 
C. v. Preetzmann, Cul mſee. 


Zwei Knaben 


welche Luſt haben, das Töpferhandwerk 
zu erlernen, können jederzeit eintreten bei 


Zum 15. Auguſt cr. ſuche einen tüchtigen 


energiſchen Wirthſchafter 


Dom. Partſch bei Raſtenburg Eine tüchtige Erzieherin mit 
auten Zeugniſſen, ſucht zum 1. Oktober 
Stellung. Offerten unter Nr. 9160 an 
die Expedition des Geſ. erbeten. 

Zum 1. reſp. 15. Auguſt ſucht ein 
junges, evangeliſches Mädchen 
aus achtbarer Familie Stellung als 
Stütze bei einer alleinſtehenden Dame 
oder altem Ehepaar. Gefl. Offerten u. 

M. S. poſtlagernd Marienburg. 


Eine ältere Dame 
wird von ſogleich oder fpäter geſucht 
zur Führung des Haushalts und 
zur Hilſe beim Verkauf in einem 
Material⸗Geſchäft verbunden mit 
Schank. Gehalt nach Leiſtung. (9985 
Franz Braun, Mobrungen. _ 


Suche zum 1. Auguſt ein einfaches, 
ordentliches Mädchen als (9876) 
Verkäuferin 
in meinem Milchgeſchäft (ſelbiges muß 
auch Handarbeit verſtehen), bei 12 Mk. 

monatlich Gehalt und Zulage. 

H. Weier, Molkertibeſitzer in Thorn. 
Eine tüchtige 8 (9947 
Nähterin 
die auch im Plätten geübt iſt, findet 
von ſofort oder ſpäter Stellung. Off. 

nebſt Zeugnißabſchriften erbittet 
Frau Fortlage, Kl. Gröben 
b. Oſterode Oſtpr. 


Ein auſtänd. jung. Mädchen 
welches die Hotellüche erlernt hat, find. 
vom 1. Aug. ab Stell. als Stütze der 
Hausfrau. Meld. nebſt Gehaltsanſpr. 
unt. Nr. 9979 an d. Exped. d. Geſ. erb. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushalts einer kleinen Landwirthſchaft 
wird eine Utliche (9867) 

Wirthin 

mit beſcheidenen Auſprüchen von einem 
Beamten auf dem Lande geſucht. 

Offerten unter G. H. werden poſt⸗ 
lagernd nach Kujan Weſtpr. erbeten, 

Ein junges Mädchen ſuche per 
1. reſp. 15. Auguſt für m. Manufakt.⸗ 
u. Garderobengeſch., welches Verkäuferin 
ſein muß und zur Stütze der Hausfr. 
ſich eignet, auch der polniſchen Sprache 
kundig fein muß, bei fr. Stat. u. Fam.⸗ 
Anſchl., Damen mof. Glaubens erh. den 
Vorzug. Philipp Hir ſch, Strelno 


Suche zum 1. September Stellung 
für eine ur (9851 
Meierin. 
Dampfmolkerei Tiefenſee Wpr. 
Zum 1. Oktober ſuche ich eine 
tüchtige Köchin 
welche ganz ſelbſtſländig kocht, die Wäſche 
verſteht und Hausarbeit übernimmt. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugniſſe 
einzuſenden an (9078 
Frau von Liebermann, 
geb. Freiin von Kettler, Dt. Eylau 
Es wird zum 1. Oktober cr. für 2 
Kinder ein anſtändiges, zuverläfſiges 
dchen 
geſucht, welches Stubenarbeit verſteht, 
plätten und nähen kann. Gehalt 105 
Mark. Feſtungsſtr. 11, part. (9951 


Kinderfrau 
für ein Kind bei hohem Lohn ſofort 
geſucht. Kl. Eller nitz. (9963) 


Landaufenthalt geſucht! 


Für eine Frau aus gebildeter Fa⸗ 
milie wird auf d. Lande oder in einer 
Förſterei Unterkunft geſucht mit freier 
Station. Dieſelbe würde ſich dafür in 
der Wirthſchaft nützlich machen, Kindern 
Unterricht ertheilen u eine kleine Penſion 
zahlen. Offert. u. B. 25 an Rudolf 
Moſſe, Danzig, erbeten. (9713) 


Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J, 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Vermögen 
nicht beauſprucht. Nicht anonyme Off. 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 


Eine junge Dame 


irthſchafter. 


Schröder, Oberinſpektor. 
Ein älterer, erfahrener 


Wirthſchaftsinſpektor 


Wirthſchafterſtelle 


fonen im geſetzten Alter, circa 24 Jahre, 
mit guten Zeugniſſen, werden berück⸗ 
ſichtigt. (9824) 


Rechnungsführer 


von 600 Mk p. a. zum 1. Auguſt cr. 
geſucht. Gefl. Offerten unter Ch. 100 


Ein tüchtiger Hofmann 
der zugleich Lokomobile u. Dreſchapparat 
führen kann, findet von ſofort dauernde 
Stellg. b. Zimmermann, Tragheim 
bei Marienburg Wpr. (9945) 

Brettſchneider 
finden Arbeit bei F. Kriedte, Zimmer⸗ 
meiſter in Graudenz. (9757 
Dominium Kl. Watkowitz ſucht 
einen Unternehmer 
zur Erndte mit 20 Leuten. (9929) 
Ein tüchtiger, nüchterner u. erfahrener 
Haunsdiener 


fofort geſucht. Zeuguiſſe einzuſenden an 
Schneider's Hotel, Nenſtettin. 


I 1101 
2 Arbeiter = 
wur 2 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung (auch Winterarbeit) bei den 
Chauſſeebauten bei Leſſen. Meldungen 
auf den Bauſtellen dortſelbſt. 
A. Liedtke. 


Zur Erlernung d. Landwirthſchaft 


findet ein junger Mann gegen mäßiges 
Koſtgeld Aufnahme in Lichtent hal 
bei Czerwiusk. (9696) 

2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Schriftsetzer sucht Expedition der 
Sehönlanker Zeitung, Schönlanke Ostb. 


Zwei Lehrlinge 
zur Bäckerei ſucht von ſofort od. ſpäter 
Ch Retſchun 


Einen Lehrling 
mof., ſuche per ſogleich für mein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft. (9573) 
Segall, Sturz Weſtpr. 
Suche von ſofort für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros & en detail 


einen Polontair oder Lehrling. 
Robert Loewenberg, Bromberg. 
Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
Baumalerialiengeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, Sohn 
achtbarer Eltern, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen einzuſtellen. (9714 
Guſtav Dahmer, Briefen Wpr. 
Ein Lehrling 
zur Erlernung der Schloſſerei kann 
ſofort eintreten bei (985 
L. Fuhrmann, Schloſſermeiſter, 
Leſſen Wpr. 


Meierei⸗Lehrlinge. 
Zwei kräftige, junge Leute, welche 
Luft haben, das Meiereifach gründlich 
zu erlernen, können fich bet mir melden. 
Antritt bei Einem von ſofort und dem u 
Andern zum 1. September d. Is. gut und häuslich erzogen, 21 Jahre alt, 
(9869) J. Breyer, Dampfmolkerei, I wünſcht ſich bald zu verheirathen. Kein 
Smogulec, Rabz. Bromberg. ] Vermögen, jedoch gute Ausſtattung. 
Für mein Colonial⸗ und Deſtillations⸗ Achtet welche ſich eine gemütliche Häns⸗ 


x : chteit gründen wollen, belieben i 
Geſchäſt fuche zum fofortigen Antritt Adreſſe gebt Bhotographie brieflich 1 


einen Lehrling. Aufschrift Nr. 9920 an die Expeditſen 


4 


Königl. Preussische 180. Staats-Lofterie 
95000 Gewinne, jedes 2. Loos gewinnt. 
llauptgewinne: 600 000, 25300 000, 24150 000, 256100 000. 


rnte-Eintuhr-Pläne 


Zupnleiende 


werde ich in 0 N Ziehung am 4. Auguſt 1891. 
e P D ch 
Freystadt Wp. > 7 tber. Originalloose , M. 140, „ M. 20, , E. 30, „ M. 17,0. 
Salewski's Hotel Ferd. Ziegler & Comp., Br omberg. e Die Looſe 5 dauernd in di Beſitz der Käufer ü über 5 ſind von 


demſelben bei den auf den Looſen bezeichneten Kollekteuren zum amtlichen Preise 
weiter zu erneuern. 


Originalloose auf Depotschein / M 56, / M 28, / M 14 p. Cl. 


Antheilloose 375 MI. 7, 7¹ M. 3,50, 73 N. 1,75, Yes M. 1. 
Alle Klaſſen gleichen Preis. Porto u. Liſte alle Klaſſen 1 Mk. 


M. Fränkel jr., perin w. kriegrichsr.o5 


von Donnerstag, den 23., 
b. Sonnabend, d. 25. Juli 


Bischofswerder & 


Mundelius Hotel 
am 27. und 28. Juli cr. 8 
zu konſultiren ſein. 9631) * 


—— 


Zur Bausaison 


empfehle mein großes Lager in zweijähriger abgelagerter 


Dachpappe . , Baumaterialien 


A. Hahn ei Ei d f billigſten Preiſen, Pappd ch 
f zindeckungen von Pappdächern ; 
% eo near R 2 Mh mehrjähriger SEE (9597 Carl Beermann y Bromb erg 1 
Vormittags. x L Wollenweber Neuenburg. empfichlt, | 
Nennen SS Goronto: Örasmäher Ar. a 


einfachſter, jetzt exiſtirender Grasmäher! ng 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchiue! 


Massey, ſclbſtabwerfende Gelveide-Mäher, 
u s @oronio: ke intl Binder. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 1e 0,85, 1,00 Mt, 


Halbdannen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 ME, 
diefeiben zarter: 
IR 2,00, 2,40, 2,75, 3,09, 3,50 Mk., 
eobefendungen * u Pfund gegen 


fertige Bellen l. . Kopfkiffen 
Bettbezüge 


Königl. Freuss. Staals-Lotterie 
Hauptgewinn 600000 Mark. 


Bichung 1. Klaſſe, am 4. und 5. Auguſt 35 


Originalloose * r., es h. 14 hir 7 Mi. 


auf Depot. u. Autheil⸗ 3 Mis, 50 1 Mi 28 1 Mk. 
Scheine — Porto und amtliche Lifte 50 Pf. mm | | 
Zu allen Klaſſen ift der One Betrag zu . 1 108988) 


Vollloose 221 Mk. 112 uk. 56 Mk. „es x. 


kommen! 


im 
Gebrauch. 


75 und Steppdehen bar arte fiesen 12 ie ak, ati. Dauerhaft! re 
seinwand A j Toronto-Grasmäher Nr. 2 (2313) 
v ed 1230, 197%, 1400, fh l u Bari LAN Fundament I Preisliſten auf gefällige Anfrage. 


Handtücher 


das Meter 26, 28, 30, 33, 36, 38, 40 Pf. 


Speeialität: 


Carl Beermann, Bromberg. 


Pferde- Rechen . BE ee 
Ben ns nden See Giänftiger Gejrhäfte- Verkauft, 


II. Czwiklinski. 
SS FE m re 
Dr. med. Hope, 


„Tiger“, „Hollingsworth” u. „Heureka“. ER Mein gut eingeführtes, flottgebendes 9965) 

0b. B. .) Bi Kurz⸗, Galanterie⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren⸗ -Sejchäit 

- 3105) 8 | etablirr feit 1870, will ich 1 7 günſtigen Zahlungsbedingungen verkaufen. Die 

8 en =“ Uebergabe kaun ſofort oder bis zum 1. September geſchehen. Das Geſchäfts lokal 

homöopathischer Arzt Dr Neu! Puck „Rechen Neu! lin beſter Lage, außergewöhnlich groß und geräumig, nebſt dazu gehöriger ſchöner 
ka Hannover. Sprechstunden 810 Uhr. a Patent Ventzki 


Wohnung, kann für lüngere Zeit vermiethet werden. 
Auswärts mit gleich. Erfolge brief. mit 22 Zinken Mark 58,00 — mit 24 Zinken Mark 62,00. 


W. Lachmann, Culm Wpr. 


= Kleferne Stammbohlen u. Bretter |, Aut Dom. Gortſchalk Beftyr, 


A Glosowski & Sohn, Inowrazlaw & e 1 8 05 Se 
x Maſchinenſabrik und Keſſelſchmiede, 5 f 0 Milch butt dr⸗Ciurichung 
. Reparatur⸗Werkſtatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. 5 


2 | Birkenbohlen . eee Zune In Holftein’fcheß Berfahren, 


t dazu gehörigem Roßwerk, fowie 
ferner alle Gattungen ab ſehr gut erhaltener eiferner 


Bauhölzer ze. „Kartoffeldämpfer 


empfiehlt preiswerth 


die Julinsmöhle bei Fordon, Denen 


2 gebrand)te, Spferd. (2137 


Dampf-Drefhlähbe | und Firnißfüſſer 


durchweg neu aufgearbeitet, haben preis⸗J(amerikaniſchen Urſprungs) ſucht zu kaufen 


werth zu verkaufen 2 rfabrik Mari der. 
o Eiegercht EIER Zuckerfabrik Marienwer 


Pr H. A 


Waffenfabrikanten, 
Berlin, Seydelstr. 20, 
92 an Doppelflinten Ia im Schuss 
Jagdcarabiner f. Schrot u. Bugs — 23.50, 
chins, Gewehrform, v. M. 
Luftgewehre zu Geschenk 8 für 
Bolzen und Kugeln, für Knaben M. 11, 
1 u. stärker M. 20 u. 25. 
hsilinten, Scheibenbüchsen, Revolver etc. 
uhr. Garantie, Umtausch bereitwilligst, 
achnahme oder Vorauszahlu 
Ulustrirte Preisbücher gratis und 


— 


Specialität: 


5 Getreide-Reinigungs- Maschinen 


mit oberem und unterem Schüttelwerk 
und 18 Sieben. 


85 Berner fogenannte Wiesn er 
. Keinigungs = Alaſchinen 
| Für bie ale 


f 8 5 3 Wind⸗ oder Bodenfegen. Suderfabrit Markeuwerder 
| He kl Butsbefiger! = PR 2 Bu gratis u. 8 a j ee Ma 
Ein neuer Thürverſch lun b > x 9 e 15 ’ 
lirſchen, Johannisbeeren 
R üben u Set, inter, Beibjahe| F d een are, YO) 


ade dar 1 u für 
alle Hausthüren, eunen, 
= Stall: u. a 3% ichſt ler planen Sor Ausfaat Juli a 60 Mk. empfehlen saufen des Sagen 8 
üren 8) | szene eitragreichiten aller bekannten Sorten. us u / ! 
r ß wir me | SB en M. Buetow Söhne, 
1 underten nerke U 
Ein Druck am Griff nach Ja 80. T u eise 1 2 N S Soldau Weſipr. 
oben oder unten öffnet oder DW 
flieht die eine Thür; der ab⸗ 
ziehbare Griff mit gleichem 


nase. 


vor: Her arrer Neise, Hupstedt, Prov. Sachſen, ſchreibt: „Die Rieſen⸗ 
2 — 8 Bo ich vor. Jahr Samen von Ihnen bezog, haben mich Das von meinem verſtorbenen Mann 


in hohem Grade befriedigt. Sie haben den Winter über im Lande innegehabte, am Markte befindliche, 
gut ausgehalten und den Milchertrag bei den Kühen En er: Reſtaurant 


Druck die andere. Ein Ver⸗ (höht. Culturanweiſung fügen wir bet. (8417) 15 

bet dad Sabgt hbalt Brit DIR 1 — zer & Hascnclever, 9 eee Fun Wicdewertäufer u. Confumenten VV 
glich, da de ehbare Griff BAR 55 i . empfehle ich, ſoeben eingetroffene ueue i f 2. — : 

Sl in Borlenefloß  Teine DO Pfarı 8 h, K K ft ihrmittel ö felgen e ke dag er 20,23 eur. 9 56 

' 2 v2 ochfeiner Qualitä „ 

enen eee — BE arter 6 neipps ra nä cm 6 Eine Paeihte 189 ler len in ſchotti Ein Gruudſtück 
25 ee e 55 fabricirt von der alleinberechligten Firma ſcher, feſter Packung, a d 10 in der Niederung, gegen 80 Morgen Land 
= Mark und 21 Mark. ur Probe auch | groß, durchweg Weizenboden, davon 20 
ats Sihlüfel — Breis e Brod- und Zwiebackfabrik Augsburg, A. d 0000 
oppelthür, je nach Qualität, Niederlage bei A. Bardt in Löbau Westpr. Danzig, Fiſchmarkt 2 der ſchon bis 1800 Mark jährliche Ein: 


N 6—12 Mark. Meldungen an 15 
A. v. Kutzschenbach 
Maſchinenfabrik 

in Mewe. 


b Gebäude in ſel 

Er te M. Wuschkewitz. du ae 1 inter — aue 
% 8 u ad todtem 

85 enn sa "vertraten. Yzahtunm 


2 12000 Mark. Reſtkaufgeld kann lange 
K au triemen verſende in zarter, Am Waare ] Jahre ſtehen Pi Rahere Aus tunſt 


Ur 


Locomobil-& 


0 — 5 10 Pd wah ee 40 Sihd Julius Knopf, Sänes Baal 
ca „ 

Sofortige Hilfe bei ausgebro⸗ 80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit franfo Boftnadnaßme Mark 3,00 3,00 a en Bar Di 
chenem Feuer leiften meine aus Prima⸗Keruleder, Baumwolle oder Kameelhaar M. Joseph, Greifswald e 
Handfeuer⸗ en empfehlen (2599) a. d. Oſiſee. (3373h a Bla else 1 

5 rien einen thäti £ ermeiſters, der ein 
f Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. Friſchen reinen thätigen Sumermeifiers, bee eine 
und Gartenſpritzen Schleudern. Leck, Honig eu" ame e 
Be bis 12 hoch. 185. Kgl. Preuss. Lotterie. kauft und 14 ee 1 1 entgegen. (91 955 

6. u. 7. B 
Viele Ortſchaften 3 ſich ein Dub, 1. Klasse 4. und 5. August. =@ 8 EEE Ber Das Wunderbuch 5 AR 5 
angeſchafft, da alsdann die Hälfte der Hierzu versende ich Antheile: (96 2 U. "| Auszüge ans alchemiſtiſchen u. cabalifit 


.; ½ à 7 Mk.; ½ à 3,50 Mk.; ¼2 b 1,75 Mk.; Ya, à 1 Mk. Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 131. 
* Welle ebe wird. Va * N she — jede Peg gleicher Betrag. Einige Bottide z I A Ra ee 
. Rosenberg, Bank-Geschäft, inige Bo liche Bud, dne ae an fan von 
51. U edau, acobs Buchha 
Alleiniger Betr r für Oft: und BERLIN ernennen 51 ſuche en 3 ei 720 e (4903. 
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